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Tagesschau.
m Der preußische Landtag  hat sich gestern bis zum
^vember vertagt.

.Gestern fand in N e u str c l i tz die Beisetzung  des
erstorbenen Großherzogs Adolf Friedrich  statt,
" auch der Kaiser  beiwohnte.

Die Großmächte  haben
°ch Durazzo entsandt.

jetzt Kriegsschiffe

Die Lage in Durazzo ist noch unverändert^ n st.

Anruhen in Vorderasien.
Bo» einem Mitglied des „Deutschen Borderasicn-Ko-

ieeS" wird uns geschrieben:
. . Bereits vor Jahresfrist wies die „Wiesbadener
ftet*Un9" als erste unter dc,n deutschen Blättern auf

Uerljchx Unruhen in Vorderasien hin.-!') Sie war da-
schon in der Lage, trotz der strengen türkischen Zensur

Suteilen, daß die drohende Haltung der Kurden sich nicht
da« ^ üher, allein gegen die Armenier , sondern auch gegen
st, türkische Steuer -Regime richteten, da die Steuerlasten
^ " vlge des Balkankrieges beinahe unerschwinglichseien.

^ wenig neue Nachrichten über die Kurdenunruhen
^öwischeu in die europäische Presse, da die tüt=

c^ en  Behörden alle Meldungen zu unterdrücken suchten.
^ Wirklichkeit sind die Unruhen inzwischen derart ge-
^Men , daß sie einen für die Türkei geradezu bedrohlichen
^Ê akter annehmen. Ja so, daß sie alle Erscheinttngen der
,ĵ 'Etzung türkischer Macht in Borderasicn zeigen. Nach

Briefe aus U r f a in Persien sind in ganz türkisch
lokale Unruhen , die zwar untereinander keinen

h »'nrncnhang erkennen lassen,-aber alle aus der äußersten
»̂ . w îedenheit der bäuerlichen Bevölkerung mit den
%j Cn' durch die Balkankricgslasten bedingten hohen
kjz? ^ u herzuleiten sind. Hinzu kommt noch, daß jetzt die
f6t6'Er Elitärfreien einzigen Söhne ebenfalls zum Mili-
I„„ eft ft herangezogen werden, wodurch eine jahrhnnderte-

Sitte umgestoßen und die Ernährung der Fami-
°rschwert wird.

«s- . Er Aufstand der Kurden ist entgegen den
itz^ ^ hsen türkischen Meldungen , die in der

ischen Presse wiedergegeben wurden,
sich n j e d e r g e w o r f e n. Die Aufständischen haben

stärke von mindestens 18—20 000 Mann aü den
der m~ ee  zurückgezogen, wo sie fortwährend durch Zuzug
sstzŝ°^ adenstämme verstärkt werben. Die von GeneralMascha herangezogenen Truppen haben zwar von
SW *»* und Ersinöschan auS das Gebiet von Wan und

besetzt, Hisan und Simek eingenommen, aber das
^«tlx̂ ^ iet haben sie nicht erobert. In den besetztenH m ,tie 6en sie nicht auf nennenswerten Widerstand. In
dst^ ÊNzgxhjx̂r, den kurdisch-arabischen Stämmen,
^iib ^ ^Er türkischen Autorität ziemlich unabhängig sind,
lehr den Anhängern des alten Regimes für dieses
^en ^ i>aganda gemacht und außerdem auch von im russi-

z "°lde stehenden Häuptlingen der Nomadenstümme
'»eih offenen Aufstand agitiert , lieber alle Vorgänge

^Egicrung durch eine rücksichtslos ausgeübtc
Er türkischen Presse das tiefste Geheimnis zu be-

"ie st,.. ' Etwa durchsickernde Berichte werden sofort durch
^kẑ . ^ Osen Depeschcnagcnturcn dementiert und so das
^t j, "der die kritische innere Lage der asiatischen Tür-

^.°Seführt.
"ur die Kurden, sondern auch die Fellachen in

2  die Steuerzahlung . So schulden in
^e5ntenC IWn̂ i.6000 Fellachen schon seit 3 Jahren den

llnö  verweigern auch die Kriegszuschläge. Die Re-
^etztz,^ ^"Ersuchtc durch Zurückbehaltung der Gehälter der

^se zur rigorosen Stenercintreibung zu zwin-
» ESau ^ Eamten machten aber mit den Bauern gcmein-
x?"send 5*c uud so kam es zum offenen Aufstand. Zwci-
j?e8te tlllj Eilachen marschierten gegen Haifa. Die türkischeluudtc ihnen von Damaskus aus mehrere
'Eiien Entgegen , die jedoch unterwegs ebenfalls rcvol-

sejstx̂ er. Kommandant, Oberst Kcmal-Ekrem, wurde
"^ u>cn 1 '̂denen Leuten entwaffnet und gefangen gc-

^ Küchen begann es auch unter den Drusen in Hau-
Listen Die von Damaskus gegen sie abge-

sallx,," "illone wurden von mehreren Drnsenstämmen
^ ^ verloren 36 Tote und Verwundete, barun-

^niziere.
^stand^ votannen leistet die Bevölkerung offenen
In q),.? E0en die Steuererheber.
- ^ iss'n-Kaleh

^ Al
' ^ und 400 der „Wiesb. Zeitung" 1013.

wurde eine mit der Steuererhebung

beauftragte Truppcnabteilung von 17 Mann von den ara¬
bischen Dorfbewohnern überfallen. Der Führer derselben
und zwei Soldaten wurden getötet, die übrigen 14 Mann
mehr oder weniger schwer verletzt.

Noch böser sieht es im Heöschas(Arabien) aus . Die
Mekkapilgerbahn wird ständig von Truppen bewacht. Diese
führten einen sehr schweren Kampf mit der arabischen Be¬
völkerung. Der Haß der Bevölkerung gegen die „ungläu¬
bigen Hunde"*) des Sultans ging so weit, daß sic den
Truppen das Trinkwasser verweigerten. Dazu haben diese
Soldaten unter fortwährenden Ueberfällen der Beduinen
zu leiden, hinter denen die arabische Kalisenpartei in Mekka
steht. Vor einigen Wochen wurden 600 türkische Soldaten
an der Oase Jbni -Vezireh von den Beduinen überfallen.
Die Soldaten verloren 130, die Beduinen 80 Mann . Bei
dem Versuch, weitere Truppen nach Arabien zu schicken,
zeigte sich eine allgemeine Abneigung gegen diesen Dienst.
Es blieb der türkischen Regierung daher nichts anderes
übrig, als mit den Beduinen zu verhandeln. Durch Ver¬
mittlung des Emirs von Mekka kam dann zwischen dem
Wali von Hedschas und den Stämmen ein Vertrag zu
Stande , wonach die Regierung den Stämmen fünfzig¬
tausend türkische Pfund (rund 600 000 Mark) für die Be¬
nutzung der Wasserstellen durch die türkischen Soldaten zn
zahlen hat.

Immer mehr mehren sich die Gehorsamsverweigerun¬
gen in den Truppen , die eine deutliche Abneigung gegen
die Verwendung in diesen Bürgerkriegen zeigen. In Bitlis
weigerte sich die Garnison, gegen die Stammcsgenoffen zu
kämpfen, und selbst vom l. Bataillon , welches von Konstan¬
tinopel nach Beirut geschickt werden sollte, verweigerten
Soldaten den Dienst, weshalb 14 Offiziere, 26 Untervssi-
,ziere und 76 Soldaten vor das Kriegsgericht gestellt wur¬
den.

Diese Mitteilungen zeigen, wie sehr in der Türkei die
Zersetzung um sich greift, daß man in Vorderasien sehr weit
von der Durchführung des Reformprogramms entfernt ist.
Dazu kommt, daß ein Heer russischer Emissäre den Rubel
rollen läßt und bereits mit verschiedenen kurdischen No-
madenstämmcn ein Abkommen getroffen haben sollen, wo¬
nach diese mehrere armenische Niederlassungen nieder-
brennen sollen, um dadurch Rußland Gelegenheit zu geben,
mit bewaffneter Hand „zur Rettung der Armenier" in
Anatolien einzumarschieren, um angeblich die Durchfüh¬
rung seiner Reformpläne zu erzwingen, in Wirklichkeit
aber 6 anatolische Bezirke unter seine Macht zu bekommen.

_ F. IV. B.

Vor der Entscheidung.
Der Kampf um Durazzo ist noch nicht entschieden. Fürst

Wilhelm steht noch in den Reihen seiner Truppen , allen
Scnsationsgerüchten zum Trotz, die ihn schon wieder aus
den Kriegsschiffen in Sicherheit wissen wollten. Nur die
Fürstin hat mit ihren Kindern die Hauptstadt verlassen
müssen. Es kommt aber zugleich die Nachricht, daß frische
Hilfstruppen heranzichen und noch andere zu erwarten
sind. Trotz der Unzuverlässigkeit der meisten seiner Ver¬
teidiger scheint die Sache des Fürsten noch lange nicht ver¬
loren zu sein. Man darf sich darum durch überängstliche
und tendenziöse Berichte nicht täuschen lassen. Die Ent¬
scheidung mag aber wohl unmittelbar bevorstehen.

Ein Meldung aus Rom besagt: Die Nachrichten aus
Durazzo lauten immer trüber . Die Aufständischenerhal¬
ten, wie berichtet wird, neuen Zuzug. Man fürchtet weitere
Angriffe. Admiral Trifari ließ die Besatzung des Palastes
und der italienischen Gesandtschaftverstärken. Fürst Wil¬
helm hat einen albanischen Offizier an Bibdoöa mit der
Bitte um Verstärkungen entsandt. 1800 Malissoren,
die bei Alessto standen, sind nach Durazzo aufge-
b r o che n.

Ein Vorschlag Italiens.
Falls Durazzo fällt und der Fürst gezwungen werden

sollte, sich ohne Hoffnung auf Rückkehr einzuschiffen, wird
Italien v ox.s ch läge n, Albanien  aufs neue unter
die Verwaltung der internationalen Kon¬
tra  l l kv m m i ssi vu zu stellen, bis die Großmächte sich
weiter entschieden habend Da dieser Vorschlag auf dem
Prinzip der internationalen Interessengemeinschaft in Al¬
banien beruht, rechnet man darauf, daß er gegebenenfalls
Annahme finden wird. Für die pessimistische Auffassung
der Lage ist bezeichnend, daß man diese Eventualität jetzt
schon scharf formuliert.

Das italienische Geschwader  unter Admiral
Cagni liegt vor Ancona bereit, um cinzugrcifcn, falls cs
nötig werden sollte.

Oesterreich-Ungarn und Italien.
Aus Wien,  16. Juni , wird gedrahtet: In den Aeutze-

rungen der Presse über die Ereignisse von Durazzo
kommt hier eine starke Verstimmung gegen
Italien  zum Ausdruck, das kaum mehr verhüllt des
Doppelspieles beschuldigt wird . Auch die Erklärung San
Giulianos in der gestrigen Kammersitzung wird in der
Presse ungünstig kommentiert. Seine Aeutzerung, daß

*)' Ungläubig, weil sie im Dienst einer verfassungs¬
mäßigen Regierung stehen.

Italien kaltblütig seine innersten Interessen wahren werde,
wird mit der Aufforderung beantwortet, das Gleiche zu
tun und sich auf das Abkommen mit Visconti -Venosta zu
beziehen und an der Unabhängigkeit Albaniens unbedingt
festzuhalten. „Die Arbeiterzeitung" geht noch weiter und
erklärt, Albanien müsse ganz sich selbst überlassen werden.

Wie Oberst Thomson starb.
Ueber den Tod des Obersten Thomson erfährt der

Korrespondent der Wiener „Neuen Freien Presse" in
Durazzo folgendes: Thomsons Leute lagen heute Morgen
in den Schützengräben. Der Oberst befahl das Vorrücken
der Schützenlinien. Die Leute, meist bewaffnete Mälissoren,
zögerten angesichts des heftigen feindlichen Feuers . Thom¬
son sprang, um ihnen Mut zu machen, aus dem Graben
und stürmte mit geschwungenem Säbel voran . Er wurde
von einer Kugel tödlich getroffen. Um 9 Uhr hörte man
nur noch vereinzelte Gewehrschüsse. Der Angriff der Re¬
bellen schien um 9 Uhr vorläufig abgeschlagen zu sein.

Hiifstruppen für den Fürsten.
lieber die Schutzmaßnahmen in Durazzo wurde der

Wiener „Neuen Freien Presse" gemeldet: Die österreichisch¬
ungarischen Soldaten bewachen die Südseite des fürstlichen
Palais . Die österreichisch-ungarischen Torpedoboote sind
möglichst nahe au die Stadt herangefahrcn, um im Notfälle
Durazzo unter Feuer nehmen zu können. In der Stadt
selbst herrscht vollständige Ruhe und Ord¬
nung. (?) Mehrere Hospitäler wurden eingerichtet. In
einem derselben sind bis jetzt 85 Verwundete uutcrgcbracht.

Der griechisch-türkische Konflikt.
Einer offiziösen Mitteilung zufolge hat öaS Ministe¬

rium des Aeußeren in Paris den französischen Gesandten
in Athen  beauftragt , der griechischen Regierung
Mäßigung an zu raten.  Gleichzeitig wurde der Bot¬
schafter Bompard  in Konstantinopel angewiesen, die tür¬
kische Regierung zu bitten, daß sie die griechische Note be¬
antworten möge.

Russisch-rumänische Intervention in dem griechisch¬
türkischen Streitfall?

In Bukarester diplomatischen Kreisen verlautet , daß
anläßlich der Anwesenheit des russischen Ministers des
Aeußeren, Sasonow, in Rumänien auch die Frage des
türkisch-griechischen Konfliktes erörtert wurde. Es sei nicht
ausgeschlossen, daß Rußland und Rumänien sich ins Mittel
legen werden, um eine Beilegung des Streitfalls hcrbei-
zuführen. ,

Entlastung von Griechen ans türkischen Staatsdiensten.
Die Spannung zwischen Griechenland und der Türkei

hat eine weitere Verschärfung erfahren. Zahlreiche, im
türkischen Staatsdienste stehende Griechen haben von der
Regierung ihre Entlassung erhalten. Unter de» in Kon¬
stantinopel lebenden griechischen Staatsangehörigen hat
diese neue antigriechische Maßnahme der Pforte große Er¬
bitterung hcrvorgerufen.

Vivianis Eiertanz.
cP Der Quadratur des Zirkels gleicht das Problem

an Schwierigkeiten, vor das die neuen französischen
Minister sich gestellt sehen: die dreijährige Dienstzeit dem
Votum des Volkes entsprechend umzugesialken, ohne, für
die nächste Zett wenigstens, praktische Aenderungeu cin-
treten zu lassen. Das ist die Reversseite,der Medaille, die
Belastung des leichten Sieges über den würdevollen Nibot.
Nicht nur die Rücksicht ans die dem russischen Bundes¬
genossen gegebenen Zusicherungen lähmt dem Ministerium
Viviaui den Arm. auch praktische Gesichtspunkte sprechen
mit, denn kaum hat die französische Armee die organisa¬
torischen Aenderungeu durchgemacht, die sich aus dem
Dretjahrsgesetz ergäben, deren schädigende Folge» für die
Kriegsbereitschaft noch nicht völlig überwunden sind, und
schon sollte wiederum alles zivecks Rückkehr zum früheren
System über den Haufen geworfen werden?! Das geht
nicht an, dagegen würden alle Militärs , die sich für die
Ausbildung der Truppe verantwortlich fühlen, den schärf¬
sten Widerspruch erheben. Aber so gewichtig dieser letztere
Grund sein mag, für die Pariser Akteure, denen — für
wie lange? — die Geschicke Frankreichs anvertraut sind, ist
der politische Gesichtspunkt, die Rücksicht auf den Ver¬
bündeten der wichtigere uud jedenfalls derjenige, den man
in den Vordergrund stellt. Aus der Umgebung des Präsi¬
denten Poinearö stammt denn auch der Kommentar zur
Regierungserklärung über das Dreijahrsgesetz: Man werde
in Petersburg »nd London damit einverstanden sein.

Was nun diese Erklärung selber anlangt , so stellt sie
ostentativ die Voraussetzungen in den Vordergrund , unter
denen eine Abkürzung der Dienstzeit in Frage kommen
könnte. Die militärische Vorbereitung der
Jugend uud d t e R e o r g a n i s i e r u u g de r R e-
scrven  sollen gesetzlich festgclegt werden. Wenn diese
Entwürfe genehmigt und in Kraft gesetzt sein werden,
wird die Regierung Vorschläge zur Erleichterung der
Dienstzeit machen. Das klingt sehr umständlich und schwie¬
rig, ein Eindruck, der durch bombastische patriotische Phra-
>en in der Regierungserklärung noch verstärkt wird. Bei
Lichte besehen, liegt die Sache aber doch sehr einfach. Dir
Regierung braucht diese Gesetzentwürfe nur dem Parla-
mcntc zu unterbreiten , angenommen werden sic unziveifel»
Haft werden, und der Weg für die Beschränkung, der Dienst¬zeit ist frei.

.N" . öem Tempo dieses Vorgehens liegt nmi für Herrn
Viviaui die Möglichkeit, die Lösung des heiklen Problems
zu beschleunigenoder hinzuziehen. Zunächst wird er seine
ganze Aufmerksamkeitder Finanzsrage zuwenden. Die
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teuere 800 Millionen-Anleihe wird voraussichtlichanstands¬
los durchgehen, wenn sie auch einen sauren Apfel darstellt,
in den das angeblich so reiche Frankreich beißen mutz. Aber
die Durchsetzung der Einkommensteuer, diese . Fundamen¬
talforderung der herrschenden Parteien , wird längere
Kämpfe kosten. Solange werden die oben erwähnten Ent¬
würfe zurückstehen müssen. Solange wird Rußland beruhigt
werden können. Fraglich ist nur , ob die, ihren Wählern
verpflichtete Mehrheit der Kammer diesen Eiertanz für eine
längere Zeit mitmachen wird. Es scheint doch der Mehrheit
des französischen Bolkes ernst zu sein mit der Abschaffung
dieser unerträglichen Erschwerung des Wirtschaftslebens.
Andererseits wird die jetzige Minderheit der Bemittelteren
in ihrer Rüstungsbegeisterung auch nicht bestärkt werden,
wenn sie durch die Einführung der Einkommensteuer an
der empfindlichsten Stelle , ihrem bisher so sorgsam geschon¬
ten Portemonnaie gefaßt wird. Auch von dieser Seite , in
der Chauvinismus und Rüstungssieber bisher ihre Stütze
fanden, dürfte daher die Regierung in Zukunft weniger
Widerstand antreffen, wenn sie der Verkürzung der Dienst¬
zeit näher treten wird.

Die dreijährige Dienstzeit in Frankreich.
Der Petersburger Korrespondent des „Matin " hat unter

hervorragenden russischen Militärs eine Umfrage gehalten,
um ihre Ansicht über die Frage der dreijährigen Dienstzeit
zu erfahren. Die übereinstimmende Meinung der Offi¬
ziere ging dahin: Wir verlangen keineswegs von Frank¬
reich, Latz es neue militärische Anstrengungen macht, son¬
dern nur , daß es die dreijährige Dienstzeit aufrecht erhält,
die von den französischen und russischen Generalstäblern
als erforderlich erachtet wird . Wir haben seiner Zeit alles
getan, was General Joffre sowohl in technischer und stra¬
tegischer Hinsicht von uns verlangte. Die geforderten Kre¬
dite hierzu sind von der Duma ohne weiteres bewilligt
worden und die Genehmigung eines neuen großen Mili¬
tärprogramms durch die Volksvertretung steht unmittel¬
bar bevor. Wir kennen Miseren Verbündeten zu gut, um
nur einen einzigen Augenblick zu glauben, daß Frankreich
sich einer Verpflichtung zu entziehen versucht, die es auf sich
genommen hat. Der „Petersburger Kurier " bringt eben¬
falls in einem längeren Artikel die augenblickliche inner¬
politische Lage in Frankreich zur Sprache und kommt in
Bezug auf das DreijahrSgesetz zu dem Schluß: Die fran¬
zösische Regierung kennt den hohen Wert des Friedens zu
gut, um Maßnahmen aufzugeben, die von der politischen
Lage diktiert worben sind.

Zur Lage in Mexiko.
Der Feldzng der Rebellen.

Aus Mexiko  drahtet mqn der „Frankfurter Zeitung ":
Die Lage i n der Hauptstadt  ist unverändert ruhig.
Unter den Rebellenführcrn  des Nordens sind Zwi¬
stigkeiten entstanden und noch nicht wieder beigelegt wor¬
den. Die Tätigkeit der Aufständischen ist anscheinend durch
Munitionsmangel gehemmt, während die Regierung dank
der Transporte der „Npiranga" «nd der „Bavaria " reich¬
lich versorgt ist.

Aus I u a r ez (Chihuahua) meldet der Draht der
„Frankfurter Zeitung ": Billa , der sich bereits ausgemacht
hatte, dem Rebellengeneral Natera bei Zacatecas zu Hilfe
zu kommen, ist wieder nach Torreon zurückgekehrt, mit der
Begründung , die Verbindungen nach Süden seien infolge
der schweren Rcgengüffe gestört. Es bestätigt sich, daß die
Rebellen bei Zacatecas  unter großen Verlusten
(man spricht von 8000 Mann ) zurückgeschlagen wurden.

Kurze politische Nachrichten.
Konservative Interpellation.

Die konservative Fraktion des Abgeordnetenhauses hat
folgende Interpellation eingebracht: Was gedenkt die
Staatsregierung angesichts der Tatsache, daß sich an vielen
Orten , namentlich in Großstädten und Jndustriebezirken
trotz des bedeutenden Rückganges der Viehpreise ein erheb¬
liches Mißverhältnis zwischen Vieh- und Fleischpreisen her-
ausgebildet hat, zu tun , um im Interesse der Bevölkerung
auf eine angemeflene Preisbildung für Fleisch hinzuwirken.

Massenstreikund „Vepinselnug".
In der Generalversammlung des Verbandes der so-

■zialdemokrattschen Wahlvereine von Groß-Berlin wurde
gestern über die Angelegenheit des Charlottenburger
Kaiser Friedrich-Denkmals eine Resolution angenommen,
worin „das in Sachen der Denkmalbepinselung ergangene
Urteil als Ausfluß der Klasicnjustiz" gekennzeichnet wirb.
Ferner wurde eine von Rosa Luxemburg gestellte Reso¬
lution angenom men, „daß nur der Massenstreik dem glei-

Der Charakter des Bolkes in den Rei ĥslanden ist im
letzten halben Jahre von berufener und unberufener Seite
vielfach beleuchtet worden. Aber ob man in dieser politisch
so ernsten Zeit jemals ein mit ungetrübten Augen ge¬
sehenes Bild vorgesetzt bekommen hat, das ist sehr fraglich
angesichts der großen Gegensätze in der Beurteilung dieses
Volkes. Am besten erkennt man ein Volk in seinem täg¬
lichen Leben, in seiner heimischen Umgebung, bei seiner
gewohnten Tätigkeit, dargestellt von dem durch politische
Voreingenommenheiten nicht gestörten Dichter. Wir haben
darum einen Roman erworben, deffen Verfasser, ein seit
über zwanzig Jahren in den Rcichslanden lebender Literat,
sich die Aufgabe gestellt hat, aus dem überreichen Schatze
seiner Erfahrungen heraus die eigenartige Kultur des
Vogesenlandes, die Gewohnheiten, Sitten und Trachten der
Elsässer zu schildern. Dieser Roman ist betitelt

„Der Chaffeurkorporal"
von Ulrich Lörcher,

und wird in der Donnerstag -Morgenausgabe seinen An¬
fang nehmen. Nachdem wir mit dem laufenden Roman den
Ansprüchen empfindsamer Seelen Genüge getan haben,
bieten wir in dem kommenden unseren Lesern wieder eine
kraftvolle und dramatisch bewegte Handlung , die mitten in
das Leben und Treiben der so interessanten Grenzdistrikte
führt , wo sich Deutschtum und Welschtum berühren. Auf
den Gegensätzen zwischen deutscher und welscher Kultur,
zwischen deutschen und welschen Lcbenseinrichtuugen und
Gesinnungen ist der Roman aufgebaut. Er spielt in einem
Vogesental um die Zeit unmittelbar vor, während und nach
dem großen siebziger Kriege. Wir glauben, mit diesem
Roman unseren Lesern etwas ganz Besonderes bieten zu
können, Mmal das Interesse für die reichsländische Be¬
völkerung sehr rege und das Leben und Treiben der elsäs-
sischen Grenzbewohner sonst noch kaum in einem Zeitungs-
rcn'.au geschildert worden ist.

chen Wahlrecht in Preußen die Bahn zu brechen vermag."
Für und wider den Massenstreik entwickelte sich eine leb¬
hafte Debatte. Adolf Hoffmann empfahl unter dem Bei¬
fall der Mehrheit die Gründung von Massenstreik-Fonds.

Keine Einstellung des Verfahrens gegen Liebknecht.
Die Geschäftsordnungs-Kommission des Abgeordneten¬

hauses beschloß mit allen gegen die Stimmen der Fort¬
schrittspartei und der Polen , dem Hause die Ablehnung ■
des Antrages zu empfehlen, welcher Einstellung des gegen
den Mg . Liebknecht vor dem Ehrengericht für Rechtsan¬
wälte in Leipzig schwebenden Verfahrens verlangt . In der
Hauptsache wurde als Grund für diesen Beschluß von der
Mehrheit geltend gemacht, daß jetzt eine fünfmonatige Ver¬
tagung des Abgeordnetenhauses eintretc.

Die böhmischen Ausgleichsverhandlungen.
Aus Prag  wird gemeldet: Im Palais des Grafen

Nostitz fanden am Montag mit kurzen Unterbrechungen von
Parteiberainngon die Verhandlungen über die Grund¬
lagen einer Verständigung, betreffend den böhmischen
Ausgleich statt. Anwesend waren namhafte deutsche und
tschechische Abgeordnete. Die Negierung war nicht ver¬
treten. Die Aussichten dieser neuerlichen Ausgleichsver¬
bandlungen , die nicht nur für die Situation in Böhmen,
sondern auch für die innerpolitische Lage Oesterreich-Un¬
garns von größter Wichtigkeit sind, werden in politischen
Kreisen recht skeptisch beurteilt.

Bagdadbahnabkommcn.
Dem deutsch-österreichischen Abkommen über die Bag¬

dad- und die anatolische Bahn vom Februar d. I . ist nun¬
mehr auch das Bagdadabkommen mit England gefolgt. Am
Montag haben der deutsche Botschafter Fürst Lichnowskn
und Staatssekretär Sir Edward Gre» ihren Namenszug
unter das vorläufige Abkommen gesetzt. Dieses wird de¬
finitiv werden/ sobald die jetzt zwischen Deutschland und
der Pforte schwebenden Verhandlungen erledigt sind. Es
handelt sich um das Abkommen, wonach England sich mit
dem Bau der Schlußstrecke der Bagöadbahn unter der Be¬
dingung einverstanden erklärt hat, daß England durch zwei
Verwaltungsratsmitglieöer Einfluß aut die Tariffestsetzung
gewinnt. Die deutsche Gesandtschaft hat ihrerseits die
Verpflichtung übernommen, daß Basra als Endpunkt der
Bahn zu gelten hat.

Errichtung eines bulgarischen Militärkabiuetts.
In cingeweihten Kreisen Sofias verlautet , man er¬

wäge an maßgebender Stelle den Gedanken der Gründung
eines Königlichen Militärkabinetts , welchem dieselben
Funktionen zufallen würden , wie in anderen Staaten.
Insbesondere hätte das Militärkabinett die vom Kricgs-
ministerium und dem Generalstab zu treffenden Anord¬
nungen zu begutachten und das Material zu prüfen. Fit-
schow, der während des Krieges Generalstabschef war , ist
als Chef des Militärkabinetts in Aussicht genomnren.

Heer und Flotte.
Ausreise der „Karlsruhe".

Am Sonntag , den 14. Juni , hat die „Karlsruhe " ihre
Ausreise durch den Kaiser Wilhelm-Kanal zur Mlösuug
der in den mexikanischen Gewässern befindlichen „Dresden"
angetreten. Die „Karlsruhe " fährt unter Führung des
Kapitäns Lüdeke, der dann wieder das Kommando über die
„Dresden", die in die Heimat zurückkehrt, übernehuren
wird, während der Führer der „Dresden ", Kapitän Köhler,
das Kommando der „Karlsruhe " übernimmt. Kapitän
Köhler ist mit den verworrenen politischen Verhältnissen
in Mexiko genau vertraut , da er schon seit Weihnachten
1913 in den mexikanischen Gewässern kreuzt, und sein Ver¬
bleiben daselbst scheint daher wünschenswert.

Die „Karlsruhe " ist größer und schneller als die „Dres¬
den"; während jene eine Wasserverdrängung von 4900
Tonnen und eine Stundengeschwindigkeit von 27,3 See¬
meilen hat, hatte die „Dresden " nur 3650 Tonnen Wasser¬
verdrängung und eine Stundengeschwindigkeit von 24,5
Seemeilen. Die Besatzung und Armierung ist bet beiden
Schiffen etwa die gleiche.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 17. Juni.

Schützt die Felder und Fluren.
Ost werden die Getreidefelder beim Suchen von Korn-

und Mohnblumen, Kornraden und Winden in geradezu
rücksichtsloser Weise verwüstet. Und nicht einmal immer
nur von den Kindern ! Auch „ausgewachsene Kinder" find
no ch häufig genug so unverständig, daß sie, um zu einer im

MWemMMst°d--5M und matt.
(Lebensabschnitt eines Komponisten.)

Von^Erich Julius.
(Schluß.)

Seine Gedanken eilten zurück zu der Stunde auf dem
tosenden Meere — Als er von den Wogen auf- und nieder¬
geschaukelt, dem Tode ins Antlitz schauend, mit Ginharda
das seelische Einssein feierte und sene Wonne genoß, ,ene
unirdische Wonne, nach der er sich wie ein Rasender ge¬
sehnt hatte! . _

Er wollte diese Wonne zurückrusen im gerstrgen Er¬
innern , sie genießen, geistig, seelisch mit ihr , die ihm kör¬
perlich so nahe und doch so unerreichbar war!

Aber er fühlte: Es gelang ihm nicht!
Er stöhnte laut auf, unwillkürlich. — Und wie in ernem

Dämmerzustand, wie aus weiter Ferne, hörte er ihre Glok-
kenstimme:

„Erheben Sie sich, lieber Held! — - Ist Ihnen nicht
^ SoUch klang das. — Und mechanisch gehorchte er. —
Er fühlte sich wie ein Trunkener . _ „ .

Aber so klar war sein Erkennen in diesem Zustand:
Als sei er aufgewacht aus tiefem Schlafe.

Alle Worte, dte sie jetzt gesprochen, kamen zurück und
tönten viel lauter , viel eindringlicher vor seinen Ohwen,
als sie dieselben gesprochen hatte. — Es war , als ob Gin¬
harda wie eine Fee neben thm säße, und Märchen erzählte,
denn daß er wach sei, das lehrte ihn der bohrende Schmerz
in seiner Seite . ~ ^ ...

„Wir mtjssen vernünftig sein! So sprach d,e Stimme
So tönten Ginhardas vorher gesprochenen Worte in

seinen Ohren . ,
„Wir leben in einer Welt, der wrr entrückt fern kön¬

nen, für - Momente - weil wir die Verantwor¬
tung im Traume nicht spüren! Erwachend uns solchen Ex-
stasen finden wir uns wieder unter den Augen des Höch-

^Cn'.<pelö hörte im Geiste diese Stimme , aber dle Botschaft
sagte ihm nichts mehr! Er war ja längst erwacht.

Er liebte Ginhardas Seele, war mit ihrem geistigen
Wesen verwandt und verbunden, aber — — - di,
Realität zerstörte diese geistige Harmonie, trennte sie. cnt-

Felde stehenden Blume zu gelangen, ganz einfach
Dutzend und mehr Halme zerstampfen. Man kann o' e,
Frevel an fremdem Gut nicht energisch genug entgegn
treten. Denn der Landmann verstreut wahrlich nicht » „
Spaße die Samenkörner , läßt sichs nicht zum Spape ö
und Pdühe kosten! Wenn iemand vom Wege aus
Blumen am Feldrande pflückt, so wird kein LandM-
etwas dagegen haben. Denn der Bauer stM in den «
treffenden Blumen ein lästiges Unkraut. Wenn aber °
bei so und so viele Halme zertreten werden, dann .
Schaden nur noch größer. Häufig aber werden Teile em
Getreidefeldes auch durch nachtlagerudes Gesindel,
Vögel usw. verwüstet. Ein zerwübltes Feld bretet in I*®„
Falle für den Städter — und mehr noch für den Lanoma
einen traurigen Anblick. — Ebenso kommt es nicht > gr,
vor, daß schnittreife Futtcrwiesen von Kindern uno ____
wachseneu beim Blumensuchen arg zugerichtet werde«^̂
vor allem in der Nähe größerer Städte . Schlitzt
Eigentum, wo es auch sei, denn ihr möchtet auch
Eigentum geschützt sehen! (Nachdruck verboten.)

Stadtverordnetenversammlung . Die nächste
ordnetenversammlnng findet am kommenden
19. Juni , nachmittags 4 Uhr tm Burgcrsaal des Ratyam^
mit folgender Tagesordnung statt: 1. Bewilligung J! n,
51 800 M. für Veränderung deS Ä-chulerbades und j,ej
bau einer Zentralheizungsanlage in der Volksschule an
Lehrstraße (58er. Bau -A ). 2. Desgleichen von 8000
Vornahme baulicher Veränderungen un Realgymna^ .
lBer . Bau -A.). 3. Desgleichen von 28 500 M. für den ^
bau der städtischen Straßenbahnwagen , Erweiterung ^
Umbau der Wcrkstätte im Straßenbahnschuppen BlelchU
Nr. 1/3 (Ber . Bau -A.). 4. Desgleichen von 3200 M. ' |e
Verbesserungs- und JnstandsetzungSarberten im ötaw».„.
(Ber

-esserungs- und Jnstanoiepungsaroerren im '@{n>
:. Bau -A.). 5 Nachbewilligungvon 4300M für oett

bau de- Zentralheizung in der Schule an der Kastell, .
(58er. Bau -A.). 6. BandispcnSgesnch des Gärtners Ano
Ebp betreffend Errichtung eines Gartnerwohnhauies ^
Distrikt Sanctborn (Ber . Bau -A ). 7. Desgleichen des ^ ^
Hahn betreffend Umbau eines Werkstattgebaudes in
Gärtncrwohnbaus im Distrikt Hinter Ueberhoben '

nungssahr 1913 auf das Rechnungsjahr 1914(Ber . u ' “' -gx
9. Entwurf einer Gewerbe- (Frlial -) Stenerordnung f
die Stadtgemeinde Wiesbaden (Ber Fim -A.). 10 -L ^ e
einer Grundfläche zur Erbreiterung der Bierstadter ^ ^
(Ber. Fin .-A.). 11. Ankauf von Grundstückenin der ,
Gemarkung (Ber . Fin .-A.) 12 Anstellung des sS.
Burger beim Natnrhistorischen Museum (Ber Org^ ll e«
Feststellung der Jahresrechnungen der Zwetgverwauu^ !,.kür das Rechnungsjahr 1912 (Ber . Rechn.-Pr .-A.). I*-für das Rechnungsjahr 1912 (58er. Rechn.-Pr .-A.)
gültige Genehmigung des Ortsstatuts über
mehrung der unbesoldeten Stadtratsstellen . 15. N . .
eines Armenpflegers für das 10. Ouartier im 5. VrxnenpTiegex .» iui , -,i „ . . ..
bezirr. 16. Bewilligung des IM Haushaltsplan für s,(
nicht vorgesehenen Teilbetrages des Witwengeldes T" itt
Witwe des Kassenassistenten Karl Kaiser̂ 17 Eingabe .
Kommission zur Erreichung völliger Sonntagsrny «■ p
Einführung der völligen Sonntagsruhe tm

Öero ©el|etntrflt Dr. F. Goetz' Dank au die deutschen
anläßlich seines 88. Geburtstages bietet zugleich ^ (6
interessanten Einblick in die neuen Strömungen
der deutschen Turnsache. Er schreibt darüber : ^
und gewaltig bat sich unsere Turnjache entwickelt. o° ^
Bewegungen ber Zeit in der Arbeit für die ZukurNl̂ g,res Bolkes bringen auch Gefahren und d,e
falsche Wege einzuschlagen, mit sich. Mutig,
und unabhängig nach allen Seiten muß die M
Turnerschaft vorwärtsgeheu , mit offenen Augen » jer
für gut befundene Neue nicht verwerfend, und jem
im Dienst des Vaterlandes Mitarbeiten will,_. °' °ßtse'?'
reichend, - alles daS aber mit dem stolzen ßtiow ^
und der bisher festgehaltene Grundsatz, allen de« ^ tjt
Kraft und zum frohen Dasernsgenießen ö» viere ---
rechte war und daß das Züchten von Einzellelstunse
Streben nachRekorbs und einseitigenMeisterschasten
den Rahmen unserer großen vaterländischen Sa « °
gehört! Wenn ich ja einen Dank verdiene
Lebensarbeit, so möge er sich. w,e bisher , im FeE M»
schlichten Jahnschen Geistes und des Wahlspru^ -jeund Hand dem Vaterland " betätigen! Dann ' st
kunft unser, und das walte Gott!

Orgelkonzert in der M« ktkirĉ Imvergangenen Mittwoch machte sich ^ °u Marte !4
sei dt von hier (Sopran ) verdient um öen
selten gesungenen Schöpfungsarte „Auf^ starkem

VortraŜ l",
selten gesungenen Schöpfungsarte "Auf starrem
sowie zweier Lieder von Henschel und
gut geschulte Sängerin bemerkenswertes Mau t
mögen,zeigte.„ ©«, »$ * Klikdie" Oboe' als Soloinstrument u..-
hören, so waren die trefflichen Vortrage deŝ H^ ^

weihte ihre Scelengemeinschaft! — Wie hatte ° ^ c
verschlafen sein können, daß er erst jetzt erwach' ^ lv- A
Geist ihm das Bild vor Augen ruckte, non der m ^tet
er vor sich selbst spielte - die Rolle, zu At
len Sinne ihn hinabgezogen hatten ! — D' e ^ re
Sinne , denen er erst widerwillig und dann um
gefolgt war ! , . Kst

Welch ein Irrtum ! Ja , er wußte nun ! - stst* {t t.
Er hörte die Worte, welche sie zu jM.

Klingen in den Ohren : „Ich möchte Dich yer ^
Mann !" . „ v sich , d»

Sie hatte ihn geheilt! Und er erinnerte ^
das von Anfang an von ihr erwartet hatte! he«, v"

Sie hatte ihn geheilt, sich selbst zuruckgege"
nicht zum Leben, nicht zum Schaffen! . * &e»f

Ein Frostschauer schüttelte ' hn, wie er daijn &^if
an die Rückwand gelehnt, wunschlos, leer, war ^ ^ j,
^ " ^Ansgelöschtsein! — Schlafen, schlafen, schlafe" ^

Er hatte sein Schicksal verfehlt. „ « I
Dort auf dem Meere hätte es sich" füllen ^

Damals war der rechte Augenblick. — Un°
erfaßte ihn, sich den weichen m' tleidrgen ^
die Arme zu legen. , . „uf! 20

Ein furchtbarer Schmerz schrie rn ' hm ^
denn?" so fragte er sich. — „Ich weiß doch» » p"»

.Ich weiß, daß es recht ist, daß es so gut '
daß es so sein muß, und nicht anders lei1 -chk '°
doch— — - _

Er fühlte den Aufschrei in seiner Seele. Ai
in ihm? „Zerrissen!" antwortete ihm eine ^

Zerrissen sein Lebensfaden! ZZahE itt’
Im Begriff sich zu erheben, fühlte er dw ^

ses Wortes . — Nun begriff er seine Schwach' ,eint  »
hindern wollte, aufzustehcn, die dte Lider avi
förmlich niederzog. , Er!".-

Zerrissen, zerbrochen sein Lebenssoden. ^ eS -st
war die Klarheit, — Mußte es denn f^ ti? spraÄ.,, r (
noch gut werden mit ihm? Fast unbewuR
Worte, zwischen den Lippen: „Deshalb « ^ ^
begegnen! Deshalb wurde Dein erster B' ia r„ijt'r„fl.
sein Ruin !" Wie er im Traum es nannte -! ^ K fdW

Und zu sich: „Warum kann cs denn »'ch^ inöflr
Wenn nicht gleich, so vielleicht später; wenn
wie er — —"
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^ie Schöpfungsaric „Mit Würd und Hoheit angetan"Lieder von Eduard Diener und T. 23.

^ r ückn e r (Mitglied des . Kurorchesters), von besonderem
Interesse, zumal zwei anmutsvolle Originalkompositionen
Andante Pastorale und Rhapsodie) des liebenswertenRomantikers Joseph Rheinberger zu Gehör kamen. Von
^htcrem gelangte auch die Orgclsonatc F -moll (Satz I)°urch Herrn Friedrich P e t e r se n zum Bortrag , der
Außerdem noch die öreisätzige F-moll-Phantasic von Mozartivielte, — Dem heutigen Orgelkonzert, welches wie stets,

6 Uhr bei freiem Eintritt in der Märktkirchc gegen
^utnahmc eines Programmes stattfinöet, werden der Kon-
L" t- und Oratorientcnor Wolf - Aranda  und Herr
«onzertmeistcr S chi c r i ng  vom Städt . Kurvrchcstcr ihre
Hustler! sche Mitwirkung leihen. Herr Wols-Aranda wird

sowie
- . .. „ . . . — - chulz vortragen,

“öqreatö Herr Konzertmeister Schiering die berühmte
^haconnc " von Bach und „Thema mit VeränderungenRheinberger für Violine und Orgel spielen wird.
„ Ein starkes Gewitter entlud sich gestern abend zwischen
.̂ und 8 Uhr über unsere Stadt . Der wolkcnbruchartigc

^8en wechselte zeitweise ab mit starkem Hagelschlag. —
Kreits am frühen Nachmittag grollte es wiederholt ama? "en Horizont, jedoch kam das Gewitter nicht so recht zum
,-̂ bruch, dagegen stellten sich kurze, aber heftige Nieder¬lage ein.
j, Kcllerbraud entstand gestern abend gegen 7 Uhr in

m.Hause Frieörichstr. 53. Dem Eingreifen der Feuer-
Eyr gelang es nach ^ stündiger Arbeit, den Brand mit
•e* Schlauchleitungen zu löschen.

»! . Der „Sonbershäuser -Verband deutscher Stndcntcn-
».i^ ugvcrcine. S . V." seicrtc am Sonntag , den 14. Juni,

jährlich sein „Mittelrheinisches Kartellfest". A. H.
^ ' Wien Damen, sowie Aktive mit Schwestern und Gäste
ftr« i aus der ganzen Umgebung recht zahlreich hcrbeige-
iu" o' "m ^ Interesse am Verband durch ihr Erscheinen
üfip Urkunden. Gemeinsame Dampferfahrt , Wanderung
ii» Niederwald nach Aßmannshausen, Essen im herr-
SjJ, gelegenen Rheinhotel, wo die Verbandsfahnc und
t̂ Êwappcn auch äußerlich die studentische Feier anzeig-
^ -Notorbootfahrt, Abendessen mit Kommers hielt die
öersL- er in andauernd fröhlicher Stimmung . B-eson-
»p? t~ te  wohlgelungenen gemischten Quartette des „Orts-
ŝ ,.„oands Wiesbaden"  und „Ortsvcrband Frank-
dew ».".so" zur Erhebung der Feier bei. Man schied mit
Ja*, Eseitigcn Wunsch„Auf Wiedersehen im nächsten Jahr
l Kartellfest".

tzisB-quemere Ausgestaltung der Personenwagen. Das
»ahuzentralamt in Berlin hat dem Verband reisen-

»,-K̂ uufleute Deutschlands in Leipzig mitgetcilt , daß es
Äpz Anregungen des Verbandes zur bequemeren
soMestaltung der Personenwagen stattgeben wolle. So
(ju “ w den neuen Wagen die Sitze breiter und die Ge-

iiEtze umfangreicher gebaut werden.
^tzf.p """dung eines Verbandes deutscher Tanbstummen-
»»t """ eine. Die taubstummen Turner Deutschlands haben
0t &cn*r- Führung Leipzigs und Berlins auf dem außcr-
tzxst̂," 'wen Turntag in Halle eine Einigung mit dem
der Verbände (Köln) erzielt. Die Vertreter bei-

Achtungen einigten sich einstimmig auf folgende Be-
den 4'  der Ausschuß zur Förderung des Turnens unter
^q»7r,gubstummen erhält den Namen: Verband deutscher
ÄilzsMwmcn-Turnvereine . Der bisherige Vorstand des
best̂ " ll'es bleibt bis zum nächsten ordentlichen Turntage

Der Verband westdeutscher Taubstummen-Turu-
>»iib^ löst sich auf. DaS Turnblatt für Taubstumme
°°r. ^ rgan des Berbaudes deutscher Taubstummen-Turn-
"leiBtr r Das vorläufige Grundgesetz des Ausschüsse?

e"cn‘ Durch diesen Zusammenschluß ist es den
3\ ""1men-Turnvereinen möglich geworden, künftig
yi„̂ !s>chen Turnfesten geschloffen aufzutreten.Etliche Jmmobilicnversteigernngen . Vom Amts-

wurden folgende Zuschläge auf Grund früher abge-
Nilb" Gebote erteilt : 1. Dem Chemiker Karl Engels in
^UJpKrP sür das Wohnhaus mit Hofraum und Nebenge-

ls," L̂rankenstraßc Nr. 21 hier, für sein Bargebot von
$ .im N '.. Rechte bleiben nicht bestehen. Der Ersteigerer
Kie°. j? "ntze der zweiten Hypothek in Höhe von 14 000 M
*J<5e i te  Hypothek belief sich auf 64 Ml M., die fcldgericht-
7rtzĝ oke auf 102 Oi?f) M . 2. Dem Forstmeister Eugen

Putt bei Stuttgart für das Hans GeiSberg-
17. Auch in diesem Falle bleiben Rechte nicht

e Das abgegebene Gebot belief sich auf 56 500 M.,M °y.
N M ^ axe auf 140 000 M., die Taxe des Feldgerichtes
Neijp für die Ruthe Fläche. Der Ersteher besitzt Sie

^ "vothek in Höhe von 82 300 M. 50 000 M. Hnpo-
TiAven voraus.

Der Firma Karl Koch, Hoflieferant,
lgasse und Michelsberg, wurde neuerdings der

^ »te .® rotfj ab: „Das war wieder der, dessen ich mich
Ä» dr nicht zu mir gehört!"

> habe doch erkannt !!!
du verdienst, daß ein Engel dich schütze vor

in !f,enen' davor ich nicht zurttckschreckte!
iv!^ >Kk>-;^ ĥasucht nach dem Geborgenseiu in ihrer Für-
^ ihre s» ergriff ihn in Folge seiner Schwäche, aber auch

Er era n^ ihung wollte er werben,
x, "ob sich, xg wurde ihm unsagbar schwer: aber nun

Äste s! "ad beugte sich über Ginhardas Hand, und be-
kaum mit den Lippen und wunderte sich, wie

e JL  kalt er sein könne. — Nein, nicht sein könne,
l„ Er ffle! '« ihm war!

her Grnharbas fast erloschenen Blick, ihre Miene,
i>«,Das ?„-? Hwerz und Angst malte,
de» kein e ihn auf, zu sagen mit tröstendem Tone : „In
!«. tzernp̂ "" "" werden wir uns - — finden. — In
fä„- big werben wir uns nahe sein, werden wir eins

das Augenblick, — — da wir befreit vom Jrdi-
* Gi»n„ der Geistesgemeinschaftgnießen. — Lebe

in Lni Sant R^ kda! Lebe wohl!"
■Kehl kn sich zu entfernen, ein Schluchzen nun doch

iftb
^wem ^ -̂ khadiend, schwankte Held, und mußte schnell
d zkda, dak v niederlassen. Mit Schrecken gewahrtec' d fei» sein Antlitz mit tödlicher Blässe überzog,

i5tP?i««u§?ir„ £per  Seite neigte.
lt ^ehle entfloh ein langgcdehnter Klagelaut

Füo»»" och einmal die Augen, sah, wie sie mit ei-
^>° ?̂d alle Raum durchflog, bemerkte, daß der Sa-

om ^ ovcl begannen, sich um ihn zu drehen, einen
, 'ey tu il - c beachtend, drückte er darauf, denn ein

.Md d„° fstnem Kops machte, daß seine Sinne schwan-
r̂ kdoch'fs)(̂ oen von ihm fliehen ivollte. — Sein Denken

peif*  sah v°°-s'̂ nheimlich klar.
hintel ^ " "wmen Ginharda zurückkehren, erkannte

pf1;0- ' bk, und dann kam jemand und dann noch
«TO„ t sK». k" 0w versank sein Schmerz, sein Seclenweh,
Aix i„!̂ zen, tiefen, tiefen Abgrund, der sich unter

iC  znfrM „»'khts Schreckhaftes für ihn hatte. --
(üb , daErivartung  der vermeintlichen Ruhe,

8-rss gura-r umfangen würde, sagte er nochmals, lal-
0 ». woh , ' d"m es nicht über die Lippen mehr:„«-" Ndx» i" - Ginharda!

t» ä?Iten Fn„e ""ch das Aufschluchzen, das sie nicht hatte
^chmerrn?" "" ' ^ otz aller Beherrschung, und der Ton

° 3 geleitete ihn hinab in die dunkle Tiefe.

Hoflieferantentitel der Großherzogin von Luxemburg und
Herzogin zu Nassau verliehen. Auch der Vater des jetzigen
Inhabers ist schon in früheren Jahren Hoflieferant des
Großherzogs von Luxemburg gewesen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge nsw.
Königliche Schauspiele.  Fritz Werner , der

bestbekanntc Operettensänger, der erst kürzlich bei den Son¬
dervorstellungen in Frankfurt a. M. zur Mitwirkung ein-
geladcn wurde, ist von der Intendantur der Königlichen
Schauspiele für ein einmaliges Gastspiel verpflichtet wor¬
den, das auf Samstag , den 20. dD. Mts ., festgesetzt worden
ist. Fritz Werner wird auch diesmal wieder in seiner Glanz¬
rolle des „Grafen von Luxemburg" in Lehärs gleich¬
namiger Operette vor das hiesige Publikum treten , einer
Partie , welche er bekanntlich bereits bei seinem letzten
Gastspiel so erfolgreich,verkörperte. In den weiteren
Hauptpartien sind die Damen Eichelsheim, Frieöfeldt,
Krämer und die Herren Anbriano , Herrmann und Reh¬
kopf. — Am Sonntag , den 21. Ls. Mts ., geht Webers
„Oberon" zum 200. ivdalc in der hiesigen Fcstspiclcinrich-
tung in Szene.

Aus deu Vororten.
Schicrstein.

Sitzung der Gemeindevertretung. In der am Miontag
abend stattgefunöenen Sitzung der Gemeindevertretung
waren unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Schmidt
14 Gemeinöeverordnete anwesend. Es entspann sich zu¬
nächst eine lebhafte Debatte bei Vergebung der Schreiner¬
oder Zimmerarbeiten zum inneren Ausbau des Strand¬
badgebäudes . Die vereinigten Schier st einer
Schreiner - und Zimmer  meist er haben ge¬
meinsam  eine Offerte in Höhe von 2837.20 M. abge¬
geben. Bürgermeister Schmidt empfiehlt im Namen des
Gemcinöevorstanöcs, auf die Offerte nicht einzu-
gehen,  da die zugrunde gelegten Preise weit über das
normale Maß hinausgingcn und solche Vereinbarungen
zwischen den Meistern eine richtige Submission unmöglich
machten. Der gleichen Ansicht ist Gemeindeverordneter G.
Schäfer,  der die einzige vorliegende Offerte ein Bdon-
strum nennt , bei welchem man das Gefühl habe, die Ge¬
meinde solle übers Ohr gehauen werden. Gemeindever-
oröneter Dr . Bayerthal  schlägt vor, anstelle der Türen
dichte Vorhänge an den Türöffnungen anzubringen, was
nach Ansicht des Vorsitzenden eine Herabsetzung der
Schreinerarbeiten um 864.60 M. bedeute. Da die Um¬
kleidezellen für die Geschlechter getrennt sind, stets unter
genügender Aufsicht stehen und in anderen Bädern über¬
dies die gleiche Einrichtung herrscht, so wird beschlossen, die
Türen in Wegfall kommen zu lassen. Bezüglich der Scheide¬
wände sollen die Meister angehalten werden, normale
Preise einzureichen, andernfalls auswärtige Konkurrenz
zugezogen würde. Den gleichen ablehnenden Standpunkt
nimmt der Gemeindevorstand bezüglich Vergebung der
Maurerarbeiten  zur Herstellung eines Kellers im
Strandbaögebäude ein. Es liegt ebenfalls nur eine
Offerte vor und zwar von dem Maurermeister E. Wehnert
in Höhe von 531.18 M. Auch hier sollen die Normalpreise
teiliveise sehr erheblich überschritten sein. Auf Antrag des
Vorsitzenden lehnt  das Kollegium die Vergebung der Ar¬
beiten ab , um Bürgermeister Schmidt Gelegenheit zu
geben, den Submittenten zu normaler Pretsabgabc anzu¬
halten. — Bemerkenswert ist, daß auf telephonische Anfrage
wegen Prüfung der Preise vom Kreisbaumeister mitgeteilt
wurde, er habe die Arbeiten bereits Herrn Möhnert über¬
tragen . — Die Erneuerung des Bodenbelags der Ge¬
meindewage wird dem Schreinermcister K. Stritter zum
Preise von 18.50 M. genehmigt. Das Material stellt die
Gemeinde. — Der St r a n db a ü b e t r i e b macht natur¬
gemäß den Abschluß einer Haftpflichtversicherung not¬
wendig. Es wird beschlossen, neben einem bereits vor¬
liegenden Angebot noch mehrere andere Gesellschaften zur
Offertabgabe aufzufordern. Da zweifellos die Einrichtung
eines Telephons im Strandbadgebäude einem Bedürfnis
entspricht, so wird einstimmig beschlossen, einen diesbezüg¬
lichen Antrag bei der Oberpostöirektion zu stellen. — Mit
der Herstellung einer neuen Decke im alten Spritzenhause
mit rund 400 M. Kosten erklärt sich das Kollegium einver¬
standen. — Die Versteigerung der Rebspritzcn, die einen
Erlös von 60.80 M. erbrachte, wird genehmigt. — Zum
Schluffe nimmt Gcmeindeverordnetcr Dr . Bayerthal
außerhalb der Tagesordnung Gelegenheit, die in der
„Volksstimme" enthaltenen Verdächtigungen zurückzu-
weiscn, nach welcher er und Bürgermeister Schmidt bestrebt
gewesen wären, die Preise für Benutzung des Strandbades

Held erwachte nicht wieder zum Bewußtsein.
Eine schwere Rippenfellentzündung, die sehr bald eine

Operation nötig werden ließ, setzte seinem kraftvollen Le¬
ben in wenig Tagen ein Ziel.

Frau Maria , die auch hier ihre Stärke und Grüße be-
wieß, und Ginharda , die Zarte , Schwache, unter der Wucht
des Geschickes Dahinschwindcnde, hatten gemeinsam sein
Krankenlager umsorgt.

Die Tage der Sorgen und Schmerzen hatten innige
Bande für die Zukunft geknüpft.

Herbert hatte Irene , Held ältestes Töchterlein, gefunden
und sich zur Gattin erkoren und gesichert.

Also verkörperte sich das Band der Seelen in einer
nachfolgendenGeneration!

Die Kunst im Jrrenyause.
Man schreibt uns : Die erblindete Kammersängerin

Frau Professor Lüer veranstaltete vor einigen Tagen in
Gießen  in der Landes - Heil- und Pslegeanstalt für
Geisteskranke ein Konzert. Schon feit einigen Jahren wid¬
met diese Künstlerin  ihre Kunst uneigennützig den
Kranken und Sterbenden . Ihre .Kvnzertsüle sind in den
großen Kranken- und Irrenhäusern : auch in den Zucht¬
häusern, wo es erlaubt wird. Hier gibt cs nicht klingenden
Lohn, keine Lorbeeren, nicht rauschenden Beifall : aber die
echte K u n st, w i e H a n n a h L ü e r sie bietet,  macht
auf die Leidenden den tiefsten und nachhaltigsten Eindruck,
und die Freuden der Kranken und Elenden sind ihre Edel¬
steine. — Großes -Aufsehen erregt der zwölfjährige, eben¬
falls blinde Sohn der Frau Professor Lüer. Er begleitet
ihre Lieder von Schubert, Schumann, Franz , Liszt, ihre
Opern- und Oratorienarien mit feinem Verständnis und
überträgt ohne Vorbereitungen aufs Klavier, was er vom
Wiesbadener Kurorchester ein- oder zweimal hört, und so
exakt inbezug auf Harmonie und Rhythmus , so meisterhaft
im Vortrage , daß m itn es g eh ö r t h a b e n m u ß, u m e s
glauben zu können.  Mit besonderer Vorliebe im¬
provisiert er alles von Richard Wagner auf dem Klavier,
was er vom Orchester hört. Herr Kammermusiker Hirsch,
Klavierlehrer am Wiesbadener Konservatorium, hat die
Aufgabe ttbcnvmmen, diesen Naturmnsiker  zu einem
wirklichen Künstler heranzubilöen. Seit einem Jahre unter¬
richtet er dieses Kind und kann wohl mit den Erfolgen zu¬
frieden sein, denn er studiert schon lange mit ihm unseren
größten Meister Joh . Seb. Bach.

in die Höhe zu drücken. Die Preise eines Bades seien
absolut nicht hoch, besonders nicht, wenn man den Fahr¬
preis in Abzug bringe. Gemeinöeverordneter G. Schäfer
erklärt, er stehe dem fragenlichen Artikel fern : er be¬
dauere, daß sich der Wiesbadener Berichterstatter ans der
„Schiersteiner Zeitung " unrichtig informiert habe. Im
übrigen sei er aber der Ansicht, daß im Strandbad für die
Schierstciner Arbeiter nicht genügend Vergünstigungen
geschaffen würden. Bürgermeister Schmidt  hält es für
schade, daß das frühere idyllische und so sehr billige Bade¬
leben jetzt vorbei sei, aber so weitergehen durfte es nicht.
Den Badegästen wurde nunmehr jede Bequemlichkeit ge¬
boten. Vergünstigungen könne man erst zulaffen, wenn die
Rentabilität auf die Dauer gesichert sei, aber dann nicht
für eine einzelne Klasse Menschen, sondern für Alle.

Sängerfest. Der Gesangverein Särrgerlust
konnte am Samstag und Sonntag sein zehnjähriges
Jubiläum feiern, an dem sich die ganze Gemeinde und
zahlreiche auswärtige Vereine beteiligten. An dem Kom¬
merse am Samstag abend wirkten vorzugsweise die hiesi¬
gen Vereine mit, während an dem Hauptfesttagc am Sonn¬
tag mehr die auswärtigen Gesangvereine zur Geltung
kamen. Die Jugend wurde durch Spiele unterhalten.
Die Festlichkeiten wurden in den Räumen des „Tivoli"
abgehalten.

Dotzheim.
Silberne Hochzeit. Am Montag feierten Beigeordneter

Frieör . Jonas Wintermeyer  und seine GemaWn
Lina, geb. Wintermeyer, ihr silbernes Ehejubiläum.

Frauenhilfe . Am Sonntag beging der Verein
„F r a u e n h i l f e" sein diesjähriges Jahresfest durch Fest¬
gottesdienst und gesellige Nachfeier. Die Festpreöigt im
Gottesdienst hielt Pfarrer Kortheucr von Wiesbaden. Die
Nachfeier, zu der für angenehme Unterhaltung gesorgt war,
fand mittags im Gasthause „Zum Deutschen Kaiser" statt.

Freiwillige Feuerwehr . Nach den auf der Generalver¬
sammlung erstatteten Berichten zählt die Freiwillige
Feuerwehr gegenwärtig 164 Mitglieder , 99 unaktive und
65 aktive, gegen 71 im vorhergehenden Jahre , 10 Mitglieder
sind aus - und 23 neu eingetreten. Der Kassenbericht zeigt
919 M. Einnahme und 415 M. Ausgabe. Besonders wurde
geklagt über die Jntereffenlosigkeit des größten Teiles der
Einwohnerschaft den Bestrebungen der „Wehr" gegenüber,
sowie auch über die geringe Teilnahme an den Hebungen.
Durch einen Aufruf in der Zeitung etc. will man versuchen,
diesem Uebelstande abzuhelfen.

Nassau und Nachbargebiete.
Die Vauarbeiteu im Main.

Seit 1886, in welchem Jahre die Mainkanalisation
vollendet wurde, sind größere Umbau- oder Reparatur¬
arbeiten an den Schleusen und Stauwerken des Mains
nicht vorgenommen worden. Sie wurden jedoch im Laufe
der Zeit immer notwendiger, und so ordnete die Regierung
nach Benehmen mit den Schiffachrtsinteressenten eine
Schiffahrtssperre für den Main vom 1. Juni bis 15. Juli an.
Verschiedene Wünsche, die Arbeiten im Winter vornehmen
zu lassen, konnte aus technischen Gründen nicht entsprochen
werden: im letzten Winter z. B., bei dem starken Eisgangs
wäre es ganz unmöglich gewesen. Gegenwärtig sind die
Arbeiten in vollem Gange, und alltäglich finden sich an den
Baustellen zahlreiche Zuschauer ein. Die Arbeiten be¬
gannen mit dem Nieöerlegen der Wehre, dann wurden alle
Schleusen ausgepumpt. In den Schleusenkammern zeigte
sich eine außerordentliche Verschmutzung. Pilz - und
Schwammbildungen waren in großer Menge zu verzeich¬
nen, woraus man auf die starke Verunreinigung des
Mainwassers schließen kann. An den Schleusen werden
die bisherigen hölzernen Tore durch eiserne ersetzt. An
den großen Schleusen in Frankfurt und Flörsheim er¬
folgen neue Böschungsbefestigungen, desgleichen im
Hchleusenoberkanal in Frankfurt . Die Kammerwände
werden in sämtlichen fünf Schleusen repariert bezw. er¬
neuert . Die Arbeiten sind außerordentlich umfangreich
und verursachen erhebliche Kosten. Die allgemeinen Aus¬
führungen sind der Firma Holzmann u. Co. in Frankfurt
übertragen , die der eisernen Schleusentore der Maschinen¬
fabrik Gustavsburg. Von Interesse ist, daß in nächster Zeit
der Bau einer neuen Schiffahrtsschleuse bei
Ko  st he im  in Angriff genommen wird : die Ausführung
der umfangreichen Arbeit wird mindestens zwei Jahre in
Anspruch nehmen. Sobald die Arbeiten im Main vollendet
sind, dürfte auf lange Jahre hinaus eine größere Repa¬
ratur an den Schleusen nicht mehr üotwendtg werden.

Frau Professor Lüer wird in allernächster Zeit
mit ihrem Söhnchen in Frankfurt , Alzey und
Goddalau  in den-Anstalten für Geisteskranke konzer-
tieren,  um ihre Kunst wieder einmal tausenden von
Kranken zugute kommen zu laffen.

Es würde ein erfreulicher Fortschritt für das Wohl so
vieler Leidenden und Unglücklichensein, wenn mehr be¬
deutende Künstler sich diesem edlen Vorbild anschlöffen, um
den Aermsten unter den Menschen das Schönste zu bieten,
was ihnen Freude und Genuß bringen kann, und sie ihre
traurige Lage, ihren Kummer und ihre Schmerzen auf
kurze Zeit vergeffen lassen. C. R.

Physikalische Scherzfragen.
Es gibt eine Reihe physikalischer Rätselfragen, die ge¬

wöhnlich falsch beantwortet werden und selbst dem Fach¬
manne zuweilen Schwierigkeiten bereiten. Ein paar von
diesen behandelt der „Prometheus " in einem hübschen Bei-
trage. „Der Finow -Kanal (so heißt es da) wird bei Ebers¬
walde als Brücke über ein Eisenbahngleis geführt. Er¬
fahren nun die Eisenträger dieser Brücke eine größere Be¬
anspruchung, wenn ein Kahn auf der Brücke ist?" Die Ant-
ivort ist die, daß die Beanspruchung der Brückenträger nur
vom Wasserstand abhängt, also unabhängig davon, ob ein
Kahn die Brücke beführt oder nicht, vollständig gleichbleibt,
weil das Wasser in dem Brückenteile des Kanals nicht ab¬
geschlossen ist, sondern mit dem an beiden Seiten in Ver¬
bindung steht. Eine ähnliche physikalische Scherzfrage ist
folgende: Auf eine Wage ist ein offenes Wasscrgefäß ge¬
stellt: dann ist sie durch Gewicht ins Gleichgewicht gebracht
worden. Man steckt jetzt einen Finger in das Wasser Wird
die Wage dadurch aus dem Gleichgewicht gebracht? Diese
Frage ist zu bejahen, denn die Wage wird um so viel
schwerer, wie das Gewicht des durch den Finger verdräng¬
ten Wassers beträgt. Zum Schluß mag eine dritte Rätsel¬
frage zum Kopfzerbrechen angeführt werden. Auf einer im
Gleichgewicht befindlichen Wage steht eine festverschlossene
Glasflasche, auf deren Boden eine Fliege sitzt. Die Fliege
fliegt jetzt plötzlich in die Höhe. Wird dadurch das Gleich¬
gewicht gestört? Ist die Glasflasche schwerer, wenn die
Fliege auf dem Boden sitzt, oder leichter, wenn die Fliege
auffliegt, oder nicht? Die anderen beiden Scherzfragen
waren statischer Natur : dieses Problem aber ist ein dyna.
misches und darum besonders heikel.
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Tausendjahrfeier der Stadt Haiger.
(7) H a i g e r, 18. Juni.

Um 11 Uhr erfolgte aus der Dillenburger Landstraße
die Aufstellung des historischenF e st zu g es , den Dr . C.
Dönges  aus Dillenburg nach Motiven aus der Geichichtc
der Jubiläumsstadt in zwanzig Gruppen mit 8o0 Personen
und 80 Pferden entworfen hat. Hinter einem Herold mit
zwei Pagen marschierte die Gießener Regimcntskapellc ) «
der Tracht vom Jahre 1000. Ihr folgten Leute vom könig¬
lichen Hof „Heigcra" um 814, König Heinrich III . betucht
mit stattlichem Gefolge diesen Gutshof in 1048; Kleriker
fahren in einer weiterenGruppe das Modell der Siadtnrchi
der Erzbischof Eberhard von Trier und Bstcho, Arnold
von Worms am 28. April 1048 in ihrer Erweiterung die
Weihe brachten. In Gruppe 6 reiten ernste Ritter der
Krenzzngszeit unter Heinrich dem Reichen, dem Erbauer
des Dillenburger Schlosses, ans zum Kampfe gegen die
Adligen von Wilmsdorf um die Landeshoheit im Haigcr-
gäu. Lustige Bajazzo und Preise tragende Pagen eröffnen
den Zug des Adligen Hciderich von Haiger zum L-nrnicr
im Dillenburger Hofgartcn mit Johann I Diese und die
folgende Gruppe wurden gestellt vom Eisenbahnverein. Auf
stattlichem Wagen erblicken wir den Grafen Johann lu¬
mm Nassau-Dillenburg , den einzigen Landesfurstcn, der
fünf Jahre (1425—14540) lang Haiger zur Residenz erkoren
hatte Der weite Landstriche umfassende Haigcrgau brachte
seiner Metropole aufblühendes Handwerk und Gewerbe;
der Pfetzgeriiiiiung war die Aufgabe zugewicsen, die Zünfte
des Mittelalters in der neunten Gruppe darzn,teilen.
Hieran schloß sich eine wirkungsvolle Darstellung : Die
Lederfabrik Joh . Heinr . Schrcmm verkörperte das altein¬
gesessene Gewerbe der Lohgerber. Bärtige , in der Firma
ergraute Männer auf hohem Wagen bearbeiten Felle und
Häute am Schabbaum. Der Jungdeutschlandbund stellte fol¬
gende Gruppe (zwölfte) : die von Wilhelm dem Reichen -ind
Julian von Strcberg gegründete lateinische Bürgerschule
zieht aus zum Maicnfest. Zum folgenden kriegerischen
Bild des Fuhrmannsvereins hatte die fürstlich Brau,ifcl,er
Hofverwaltung die Kanonen leihweise überlassen: Arthur
Faitcr , der Bürgermeister zu Haiger, holt im Mai 1171 die
im ersten niederländischen Befreiungskampf verpfänden-«
Karthauncn zu Stratzburg zum zweiten Auszug. Run folgt
dieser selbst (Turnverein Haigers: Johann der Aeltere.
der Bruder des Schweigers, zieht mit einem zu Haiger und
Siegen zusammcngestelltcn Heere aus nach den Nieder¬
landen. Der evangelische Kirchcngcsangvcrcii, verkörpert
das Bild , in dessen Mitte der nassanische Ehronist Johann
Terlor von Haiger steht; Hcrborner Professoren umgeben
ihn, Putten umrahmen seine dickleibige Chronik, das Ganze
überragt auf stolzem Wagen Klio, die Bluse der Geschichte.
Dem Söldatenvcrein war cs zugesallen,, in dem folgenden
historischen Bild tscchzchntenf an die Leiden des dreißig¬
jährigen Krieges zu erinnern , als Graf "Anhalt mit seinem
bäuerischen Kavallerieregiment Haiger in der entsetzlichsten
Weise brandschatzte. Eine ganz reizende .Gruppe bietet die
Liedertafel: Wilhelm V. von Nassau-Oranicn besucht
ger am 10. Dezember >801. Der Fürst in vierspänniger gol¬
dener Staatskarossc wird von lieblichen Haigcrinnen im
Rokokokostüm und dem »niforinicrten Stadtausschntz ein
geholt. Die Firma Bogerts Maschinenfabrik bringt fünf
'und zwanzig Nassauer der Schlacht bei Waterloo, und der
enanaelischc .« irchcngesangverein zeigt, >vie Herzog Adolf
non Nassau durch Haiger zur Jagd ans der Kalteiche fährt;
Waldhornbläscr, Piqueure , Hundcmcute und reitende Jäger
flankieren und umrahmen das anmutige Bild . .Zum
Schlirtz des Festzuges zeigt der Kriegerverein den Einzug
der siegreichen Truppen in 1871; ein Germaniawagen ver¬
sinnbildlicht das geinte Vaterland. Unter der ungeheuren
Zuschauer,nenge ans nah iind fern herrschte nur ein Ur¬
teil : Haiger mit seinen 2500 Einwohnern hat in diesem
Festzug ans dem Korpsgeist seiner Bürgerschaft heraus
eine Leistung in glanzvoller Weise vollbracht, um die sie
eine Stadt von zehnfacher Größe beneiden könnte. Allen
Darstellern sowie der Festzugsleituug muß die vollste Au-
erkcnniing gezollt werden. Bei herrlichstem Wetter hatte
sich der Festzug durch die Hauptstraßen bewegt, fröhliche
Stimmung und frohe Gesichter waren überall zu erblicken,
eine Feststimmung, wie sie schöner nicht gedacht werden
konnte!

Einen gefüllten Saal sah da.s uenerbaute Hotel „Napau
bei dem nun anschließenden Festessen.  Bürgermeister
H e r h a us begrüßte die zahlreich erschienenen Gäste und
gab seiner Freude Ausdruck, daß das ins Werk gesetzte
Unterfangen der Tausendjahrfeier soweit gutwerlausen . sei.
Sie wüßten wohl, daß die Inszenierung d>» Festes ihre
Kräfte überstiegen habe, darum hätten sie bewährte Män¬
ner aus der Nachbarstadt Dillenburg und aus Wiesbaden
zur Mithilfe gebeten, Dr . Dönges für Festschrift und Fest
zug und Hofrat Spielmann für das Festspiel. In form
vollendeter Weise sprachen Oberpräsident Hengstcnberg
und Regierungspräsident Dr . v. M c i ft c r iKaiserhoch und
Toast auf die Stadt Haiger). Präsident Reute anx  aus
Frankfurt besprach in launiger Weise die Eisenbahnwünschc
und -crfüllungcn des Eisenbahnknotenpunktes Haiger und
die Rivalität der Nächbarstädte. In humorvoller Weise
toastete Ländrat v. Zitzewitz  aus die Damen, besonders
aus die Haigerinnen , und wenn es auch tu manchem Ehe¬
stand künftig in Frauenstimme klingen würde: „Ich ' bin
der Bogt von Haiger". In herzgewinnender Form sprach
Landtagsabgeordncter B ü cht i n g ans Limburg als Vor¬
sitzender des Westerwaldklubs auf den Westerwald, dessen
älteste Hauptstadt die Jubilarin sei. Oberst Krüger-
BeltHufen  aus Wiesbaden toastete auf die starke Jung¬
deutschlandgruppeHaiger. Stadtverordnetenvorsteher Roll
aus Dillenburg betonte das vorher angezweifclte gute Ein¬
vernehmen der -Nächbarstädte; wie hätte man sonst u. a.
seinen verdienstvollen Mitbürger der Jubilänmsstadt über¬
lassen. Stadtverodnetenvorsteher W c » e l aus Haiger
dankte allen Gästen. — Auf dem Festplatz wogte während¬
dessen fröhliches Leben und auf der Naturbühne spielte sich
nachher das schon besprochene Festspiel von Dr . Spielmann
vor einer unzählbaren Menschenmenge in der meisterüas-
iesten Weise ab. Es möge hierbei bemerkt werden, daß de
Registeur des Festspiels der Schriftsteller (nicht Schau¬
spieler) Wilhelm Clobes  ans Wiesbaden ist.

daß dies auch ferner so bleiben möge. Den Jubrlaren
wurden ansehnliche Geschenke überwiesen und von der
Handwerkskammer Wiesbaden als Anerkennung für 2o-
jährige Dienstleistung je ein Diplom überreicht.

b. Mainz , 16. Juni . Gewitter.  Infolge des kurz
nach Mittag zwischenV32—2 Uhr über die ganze Rheinge-
gend niebergegangenen schweren Gewitters mit ivolken-
brnchartigem Regen begleitet, ist die Bahnstrecke zwischen,
den Stationen Gonsenhcim-Marienborn überschwemmt und
für die fälligen Züge unfahrbar . Ter um 4 Uhr 8 Ms»,
hier eiutrefscndc Personenzuq ist ausgeblieben. Der um
8 Uhr 18 Min . hier abgchende Zug konnte nicht abgelassen
werden. Eine größere Verkehrsstörung ist durch das Un¬
wetter eingetreten, welche sich auf die Nachbarstrecken jefir,
empfindlich überträgt . Rn Ort mrd Stelle wird eifrig ge¬
arbeitet, um die Strecke notdürftig fahrbar zu machen.

1k0. Darmstadt, 15. Juni . Bod mann - Habel-
Sammlung.  Die hessische Regierung bat die bedeutende
Bodmann-Habelsche Handschriften- u. Aktensanrmlung, die
besonders wertvolles Material zur Geschichte des Erzbis -.
tums Mainz enthält , von den Erben des bekannten Archäo¬
logen KreiSlichter Conrad« in Miltenberg angekauft. Die
Sammlung wird teils dem Großherzoglichen Haus- und
Staatsarchiv , teils der Großherzoglichcn Hofbibliothek ein¬
verleibt werden. Archivar Habel aus Schierstein war ei»,
Onkel des Kreisrichters Conrady und derjenige, der die;
Burgruine Reichenberg im Kreise St . Goarshausen an-
kauste und durch Reparaturarbciten ihrem weiteren Ein¬
sturz vorbeugte. ^

S. Haßlock, 15. Juni . Den eigenen « obn er¬
sto che n. Ter Taglöhner Georg L a m m e r sta ch interner
Wohnung im Verlause eines Wortwechsels seinen Sohn
Heinrich. Der Getötete war verheiratet und in Ludwigs-
Hafen wohnhaft. Ter Täter wurde uerhastet.

Vermischtes.
Kirchenbrand ans seltsamer Ursache. » »Kt

Am vergangenen Samstag brannte die katholische Kr
in Groß-Cznsta bei Kulm in Westpreutzcn «ollkomw,
nieder. Auch ein an die Kirche stoßendes WirtiaM'
gebäude siel den Flammen zum Opfer. Man hatte er
Bienenschwarm, der sich im Turm befand, ausrauän
wollen, wobei das Fachwerk Feuer fing, »a'
Wehren der umliegenden Ortschaften in fieberhafte •*,«>\
feit traten , brannte die Kirche bis auf den Grum>
nieder. Der Organist, der die Ausräucherung vorgenvw)"
hatte, liegt infolge der überstandcnen Aufregung .1«’ ^
Irank darnieder. — Nach den letzten Meldungen 1°u
bereits gestorben sein.

Kurze MAMen.
Blitzschlag in einen Ncnban. Man meldet aus CboO

l e ro .i : Am Montag abcnd schlust ein Blitzstrahl tv ^
Neubau einer Eisenbahngriellschait, in welchem 20 Jf ^
vor dem Unwetter Schutz gesucht batten. Zwei
sofort getötet, ein dritter schwer verletzt.

Eine interessante Wette. Eine interessante Wette
aus dem Flugfelde Aspern ausgetragen . -rer PU»»■* tt\,
schelt hatte die Wette abgeschlossen, daß er , 'mstanae
während eines Fluges sich ohne Beihilfe selbst, zu rai ^
Für diese Wette wareu 500 Kronen ansgcsctzt. Uw •*
nachmittags startete Konschclt. Während er Nnnse ^ ,
Runde znrücklcgte, begann er sich enizufeifen und i« ^
lich zu rasieren. Während des Rasiere»? mußte " ^tätigen . Als Konfchtll .-tenerung mit den Beinen betätigen.. . . . . betätigen. Als
dem Rasieren fertig war. ging er in einem Spuao ^
nieder. Die ganze Szene wurde kinematographilw

Gericht und Rechtsprechung.

genommen. , , , ,, cv* «!*
Durch eine Explosion getötet. Man meldet aus I

oruck : In Campt wurden zwei Banernbnrfchen " ^
Entladen eines non ihnen gefundenen Artilleriegeim

Ein interessantes Urteil für die Wirte. Wiesbaden.
16. Juni . Ein für unsere Wirte wichtiges Urteil fällte
heute das hiesige Schöffengericht. In einer Wirtschaft an
der Neu gaffe ließ sich eines Tages ein „fliegender Händler
nieder, der Zucker-Eier auswürfeln ließ. Ein funger
Bursche, der unbedingt eines der Eier haben wollte, wüi-
felte so lange, bis er etwa zehn Mark verloren batte.
Darauf erstattete er gegen den Wirt bei der Polizei An¬
zeige, weil derselbe Glücksspiele in seinem Lokale geduldet
habe. — Von dem Schöffengericht wurde der Wirt zu 5 M.
Geldstrafe verurteilt , und er kann von Glück sagen, wenn,
nicht obendrein ein Verfahren wegen Kvnzesiionscntziehung
gegen ihn eingeleitet wird. ,

Ein ungetreuer Fuhrmann , Wiesbaden,  Iß . Jinn.
Fälle, daß beim Abfahren von Kohlen die Fuhrleute in
Nebenstraßen einbiegen und dort einen Teil Ihrer Ladung
bei Personen abladen, die zum Bezug der Kohlen nicht be¬
rechtigt sind, gehören nicht zu den Seltenheiten . Als eines
Tages daher ein hiesiger Händler seinem Fuhrmann eine
Ladung Koks anvertraute , damit er sie bei einem Anwohner

.der Taunusstraße ablabe,.folgte er, ml  wir seinerzeit mel¬
deten. ihm unbemerkt und kam denn auch gerade dazu,
als einer der Säcke bereits auf einen Wagen des Fuhr¬
manns und Kohlenhändlers Kl. übergeladen war. während
ein zweiter eben denselben Weg nehmen sollte. Kl.,N>.er
zur Rede gestellt wurde, spielte den Gekränkten. --- Das
Schöffengericht hat ihn wegen Unterschlagung mit. einem
Monate Gefängnis bestraft. Bor dem Berufungsgericht
versicherten er wie noch zwei andere beteiligte Leute,
Kl. habe die beiden Sack Koks nicht für sich haben wollen,
sondern cs sei vereinbart worden, daß er sie in die Woh¬
nung der beiden anderen fahre. — Wenn demgemäß auch
nur die Beihilfe zu einer Unterschlagung vorlag, so wurde
doch die Strafe der Vorinstanz aufrecht erhalten.

t. Der Scnlberger Raubansall . Frankfurt,  15. Juni.
Der Fahrbnrsche Simonorvski  ans Bit bei  ivurde
am Abend des 20. Februar zwischen Seulberg und Ober-
erlenbach von dem Schreiner O. Schaas aus Friedrsths-
dorf überfallen, sehr schwer verletzt und seiner Barfchaft
beraubt . Dieses Verbrechens wegen stand Sckaas heute
vor dem hiesigen Schwurgericht. Der Angeklagte bekannte
sich in vollem Umfange schuldig. Der schwerverletzte
Kutscher isi durch den Uebersall dauernd dem Siechtum
verfallen und lebenslänglich arbeitsunfähig . Der Schwere
des Falles entsprechend wurde Schaas zu 8 Jahren
Zuchthaus,  io Jahren Ehrverlust und dauernder
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin.
Vizepräsident Dr . Porjch macht dem Hause Miric

von der Erkrankung des Präsidenten und g' bt unw^ r
Hafter Zustimmung des Hauses dem Wunsche nach
Genesung des Präsidenten Ausdruck. ^iiü'

Alterspräsident Abg. Tr . Strambeck (Z.)
falls dem-Bedauern über die Erkrankung des Praiw M
Ausdruck, und regt an, die beiden Vizepräsidenten^
den Präsidenten besuchen und ibm die Wünsche des, -
anssprechen. Zu den beiden Ansprachen hatten JFU11 | 1-C11; CU . O* 1 v v i v v- " >y ^ j
glieöcr des Hanfes sich von ihre» Platzen erhoben,
als Vizepräsident P o r sch den Tod des volksvar
Abgeordneten B l eil mitteilte , und, , des ^ rb« tSen̂ e»
Mitgliedes und liebenswürdige«
Worten gedachte.

rhriftführers in

Antrag der G e schä ft s o r dn n n g s ko
auf Erteilung der Genehmigung zur Weiterfuo

ol¬

des
Disziplinarversahrens gegen den Abg. Dr . Siebki---
Ahq. Kanzow lFortschr. Bpi ; Es handelt sich UNI tzev>

führrngen des Herrn Liebknecht vom Jahre 1810“ ^uit
sozialdemokratischen Parteitag und angehlrche « e iet ^r
gen des russischen Zaren und der preußischen ^
es war darin non dem „Blsttzaren" die Rede.
tig! bei den Sozialdemokraten.) awiEck

Vizepräsident Dr . Porsch ersucht, derartige ^ „,11i. v.*m̂m/4, ‘' 7̂ ;- - ,
i:itfe zu unterlassen, die nnr neue Beleidigungen ^„ser
tep. — Abg. Hoffmänn (Soz .) ruft:. . . . , _ .^ >as
llcberzeugung! — Vizepräsident Dr . P o r >ck- *
chcn aber nicht Ihrer Ileberleuguna liier Ju . ,, ,
geben! — Abg. Hoffma  n n : Dazu sind wir ia iLjjÄ

Abg. v.  Ditlsnrth lkons.) : Der Abgeordnete -
ird durch den Beschluß der Komminion nicht ^wir Mission nickt »st^

führung seiner parlamentarischen Tätigkeit bestm-l .̂ Ntuprung Ikilier parianieni,iri >>ar,i jst,
Jen, da er an einer Kommission nicht beie' Nck
werden den An! rag der Kommission annehmen. ^L t

Abg. Herold lZ.): Es handelt sich hier um ew
narverfähren und zwar um ein Bernfungsuerfaz
stimmen dem Antrag zu. PI

Tinen ucm auHuii jeit
Abg. Dr . Schiffer lnatli ; Auch wir

trag ' zu.' In der Frage der Einstellung eiues
wahren- einer Bertaauncr aibt es keine feste yri

Sport.

# Wiesbaden, 16. Juni . S chu l p e r so n e n n a ch-
richten.  Lehrer Karl Befort in Essershausen ist zum
I. Juli zum Hauptlehrer an der öffentlichen Volksschule in
Weilwünster ernannt worden. Einstweilige Anstellung:
Harnischfcgcr, Adam, kath., Lehrer, Schneidhain, 1. 6.

c. Höchst. 15. Juni . D i e Eröffnung des neuen
G ü t e r b a h n h of s ist heute früh 6 Uhr erfolgt. Leider
befinden sich, die Zufahrwege noch in einem recht unferti¬
gen Zustande. Der Weg über die neue Zeilsheimerstraße-
Uckersührung ist bei dem lose ausgeschüttetcuSchotierinaic-
rial kaum zu bewältigen und auch den noch unfertigen
Steinweg können schwere Fuhrwerke nicht benutzen, ohne
einzusinken.o. Rraubach, 16. Juni . F ü r treue Dienst  c. Gestern
^,end hatten sich auf Einladung der Gcneraldirektion der
Braubacher Hütte  die Beamten und diejenigen Ar¬
beiter, welche 23 Jahre ununterbrochen bei dem Werk tätig
sind, zu einem Festessen im „Deutschen Haus" versammelt.
Herr -Geueraldirektor Homberger aus Frankfurt hielt einemuiuuu ' iuuvv ' . : — . . ' . .. ,
Ansprsche, in -er er nul das gute Einvernehmen -zwnchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer hinwics, dabei wünschend,

Schlvhbvr«, 13- Juni . Gestern, und ßcuie fand hier
das zweite Bundes schießen des M a iT ä Sn # 8 «.
S chützenbnndeS  statt . Infolge des unstcheren Wetters
blieben nahezu zwei Drittel der zugesagten Vereine aus.
Im Koukurrenzschießengingen folgende Schützen als « w-
acr hervor ; I. Preis Georg Ker nbach aus Marrbc 'M,
2 BundesschützenmeisterReiter aus Sindlingen , Fried¬
rich Hofmann ans Schloßhorn, 1 Martin Walch aus Marx
heim, 5. Job , Bleich. Schmitt ans Schloßborn, 0. Christ,an
Schauer ans Obcrjosbach.

ii. Hannover, 16. Juni . sPrivattelcgr .i Prers non
Burgwedel. 8800 M. 1500 Meter . 1. C. v. Davids . Munster
(Cburgold), 2. Sideslip , 8. Premier . 8 liefen. Tot >02:10,
Pl . 17, 1.8, 12:10. — Misbnrger Jagd -Rennen . 2000 M,
8200 Meter. 1. Lt. u. Werlhofs Solid Silvcr lLt. .v. Ravens,
2. Bnmper , 8. Hallack. 7 liefen. Tot . 50:10, Pl . 14, 14, 18:10.
_ Bahrenwalder Handicap. 7200 M. 1800 Meter . 1. Hrn.
Fricdhcims Askania iSchlndej, 2. Monolog, 8. Verbrecher.
5 liefen . Tot . 16:10, Pl . >8, 27:10. — Preis der « tadt -Han¬
nover. 25 000 M. 1800 Meter . 1. H. Westens W' nin lVe-
vianl , 2. Bracing , 8. Noteletz. 8 liefen. Tot. 180:10,-Pl . 40,
18, 21:10. - Preis von Römerhof . 5000 M . 2200 Meter , l.
K. Hpt.-Gcst. Grnditz' Wcichsclmündc (Warne), 2. Ratten¬
sänger von Hameln, 8. Gabriel . 6 liefen. Tot . 21:10, Pl . 15,
14:10, -— Eccolo -Handicap . 6000 M . 1300 Meter . 1. H. 2ce.u-
manns Black Swan (Torke). 2. Baltimore , .R. Jnigo . 13
liefen Tot . 86:10, Pl . 28, 28, 28:10. — Gruncwald -Jagd-
Rennen . 3000M. 8600 Meter , l. Rittm . v. Rosenbergs Voigt
(Besitzer), 2. Hausfrau , 8. Mnman. 6 liefen. Toi . 128:10,
Pl 11, 11:10. — Halloh-Jagö -Rennen . 2000 M. 3600 Nieter,
t Gras El. Westphalens Smir (Lt. v. Choltitz), .2. Und,ne.
3. Nirwana . 8 liefen. Tot . 18:10, Pl . 18, 18, 28:10.

rü Enghicn, 16. Juni . lPrivattelegr .) Prix de 1a sau,
tonae 3000 Fr . 3800 Meter . 1. M. Descazeaux' Biscuit, ;11
lG. Mitchell), 2. Ton Cäsar, 8. Gusel. 15 liefen. Tot . 284:10,
P ; gg 35, 25:10. —' Prix de l'Adour. 1000 Fr . 3700 Meter:
l A Foacicrs Saunenr (O'Connor), 2. Ormuzd, 8. Nicols.
6 liefen . Tot . 38:10, Pl . 29,-28:10. — Prix du Queren . 8000
Francs . 2500 Meter , l. W. Flatmans Fcerimonde^ (E.
Ferres ), 2. Snstä, 3. Soupc au Latt. 8 liefen . Tot^ 151:10,
Pl . gg, 3g, 17:10. — Prix de l'Augoumois. 4000 Fr . 3200
Meter ' 1. Leclcres Tue de Dantzig (Laffns), 2. Le Char¬
meur, 8 Ondäe II . 10  liefen . Tot . 197:10, Pl . 30, 58, 44:10.

- Prix du Debüt . 20 000.- Fr . 2800 Meter. 1. Ch. LienartS
Loureur 1-Head), 2. Leffo, 8. Calixto.- 18 liefen. Tot . 174:10,
PI . 39, 58) 16:10: Prix de la Olive! 4000 Fr . 8400 Meter.
1 Ch Broffetes Satilla (F . Williams ), 3- Sirius II , 8-
K-oleah. >2 liefen. Tot . 173:10, Pl . 82, 21. 88:10.

während einer Bertagnny aivl es reine i<m- 7. , ja i'
lamentarifche Interessen kommen durchaus nun ^31

.' lvg. Hengsbcrger (ff.) : Auch wir st'wwen ^ ^
iraa zu. . .. . » «lereist mit-

Aba. Harnisch ISoz.) : Das . persönliche
der Wunsch des Herrn Liebknechl- spieti^ we^ ..a dl .,a
Herr Lic) ^ ’ ’ "’ " ^
Parlamci

INI,MI oes « errn -.simwuit - 7 -spezieüt tzB
sicbknecht denkt nicht daran , den Schun , fve äjt

^unuittcnt ? in Anspruch -*.n nehmen; Herr - ?
es unter seiner Würde. (Ordnnngs r u fn nngs  r u t L^ wt
sidenien Dr . Porsch .1 Das ganze Verfahren '
Ansgana von einer sckmntzigen Denunzia w - tV  -
Koryphäen sind der Ansicht gewesen, daß «w - e(>
knecht wegen seiner Aeußerung itrafreckN' m ^ »J
schreiten könne. iDie weiteren Ausführungen
blieben in der fortgesetzten Unruhe des Idnniblieben in der tortgefcyren unrnye »<» -
lich.) Die ganzen Verhandlungen hier gegen ^
ln<cht sink» vom -̂ assc diktiert. Nach ^
wird der Wahlrechtskampi nmso heftiger e» '
Tic gegen Ihren Willen wieder wegfegen- ^  f#»
und Zwischenrufe., .f-T

Abg. Dr . Friebberg inatl .) : Ich habe 11̂
uns. . Kt

die Volkspartci Verwahrung einzulege« gKjr
und Weise, wie hier ge.gen uns agitiert nnr-- fällen
für „ns in Ansprnck, daß wir auch in >oime - ^ g. 1
tin und ruhig urteilen . iZwischenruf - ^ r t .nötiv und ruhig »rreiien. 'B0 r U
mann;  Wer das glaubt !) VizeprafidcM ^ ageöVtzepra„de>c>
Hoffman« wegen der fortdauernden Unt" «-
malS zur Ordnung . — Großer Lärm.) ^ -str fi‘l
steht über Allen. Wenn wir pflichtgemäß̂ g vv .' ' daß bei einer Verta» {(, IM ,&gung gekommen sind, daß bei einer ^ U . ^ etztc
Monaten die Rechtsordnung durch die fortg^
tat . zn Schaden käme, dann muhen nm
mir es jetzt tun Wir hab̂ n Leine VA v
Richter hier vorzugretfen. Die Tozraldemo ^
sich stets als die größten Schmäher nn ^ E»r ^^ ^ '̂ „

iPli

Wenn dann stier erklärt wird , wir .«>
kollegial, so müssen wir „ns doch dageg .,5
wahren! (Beisall!) ,T c ß nt 1Ein Antrag  ans Schluß der ^  Lff-
genommen. rSun-I:

'Persönlich bemerkt Abg. Hoifmu«« ^ bedĝKM^,pk(nun leider nicht mehr antworten . t(
aiifrcchterhalten zu müssen: wir werden ^ ra>0 „i»i
behandelt! Das ganze Verfahren 0
Herrn Liebknecht die Slnivaltsckastö" - ^ „ckcr>„
nicht mehr in die Akten von Sieinen.  #
sehen und den Ordensschacher nicht men d», w

roßer Lärm.) — , ' (Rii- Ö1"! « (! r
Abg. Waldstein (Forischr. Bp-Nhie

persönlichen Angriffe nicht zurückwcrie , ^ pv
schärfste mißbilligen. Wir gehen ecve,
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'chen Standpunkt nicht ab, sonbern halten Sie ständig»
Praxis des . Hauses auch in diesem Falle aufrecht und stim

für den Antrag der Sozialdemokraten.
, g. v. Ditfurth lkons.1 verwahrt sich gegen die sozial

ewokratischen Angriffe . Persönliche Rücksichten spielen
, chr mit . Die Persönlichkeit des Abgeordneten Lieb-
Î cht veranlaßt uns aber am allerwenigsten , vom sach¬

ten Standpunkt abzugehen , denn er ist ein berufs-
" b g ewerbsmäßiger Vexleumdcr!

SURje ' tSoz .) : Herr v. Ditfurth hat Herrn
^levknecht einen Verleumder genannt : er ist aber ein
^upelloscr Verleumder ! lOrdnungsrns .i Ja . Herr v.
Än kann das sagen , wir aber nicht ! lBizepräsident Tr.

°r sch: Ich .mußte Herr v. Ditfurth erklären lassen, was
M Wirklichkeit in der Kommission gesagt hat !)

. Der Antrag der Sozialdemokraten  wird
son,̂ Stimmen der Sozialdemokraten und der Polen.
Ps '? einzelner Volksparteiler ab gelehnt.  lStürmtsche
^HtZ ) ^ öer  Sozialdemokraten und stürmisches Gelächter
<bif? ^/präsident Dr . Porsch beraumt die nächste Sitzung

T4 Uhr nachmittags an.

Wiesbadener Zeitung

Ile BelsetzungsseleriWelten in Neustrelitz.
i» sif” ®öifer ift 5c^ ertt  um K12 Uhr auf dem Bahnhofe
^Neustrelitz zur Teilnahme an den Beisetzungs-

Erlichkxjten eingetroffen und vom Großherzog emp-
^Sen worden.

Bischof Tucker gestorben.
5 ® er  frühere Bischof von Uganda , Dr . Tucker , ist in
Dem- " gestorben . Ter Tod Tr . Tuckers erweckt in

'Eland Erinnerungen an längst verhallte Reichstags-
^eb die einst viel Staub aufwirbelten.
$vT ^ tte sich durch einen angeblichen Brief des Bischofs
i»l> "ufs  Glatteis locken lassen und schwere Beschuldi-

®eit  gegen Dr . Peters vorgcbracht.
Die Flotten-Konzenttatlon vor Durazzo.

Sj .. MR öen  Mächten beschlossene Flotten -Konzen-
'ft bereits im Gange . England und Frankreich

bekannt gegeben, die nach Durazzo
D tBor^ett  ftuö . Diese dürften sich bereits an Ort

befinden . Von deutscher Seite ist der kleine
"® reSirou" entsandt worden , der an der Küste des

^ u)en Meeres kreuzte . Die „Breslau " hat etwa 300
" Besatzung.

Volkswirtschaftlicher Teil.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hausvcdarfsartikel in Wiesbaden

am 13. Juni 1914.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.

Morgen -Ausgabe Seite 5

Futtermittel bei Händlern
PreisMtebr.,fjörfirt

Hafer . . . . 100 Slß-l 9 .0016 .50
Heu . . . . . 100 Kg . 7.80 8 .00
Richtstroh . . . 100 ffß . 6 .00 6 .00
Krummstroh . . 100 Kg . 5 .00 8 .00
Butter , N-icr , Käse u . Milch-
Eßbutter .Süßrahmö . l Kg . 2 .70  Z,80
Eßbutter , Landb . . 1 Kg . 2 [f>0 L70
Kochbutter
Trinkeier .
Frische Eier
Kleine Eier
Handkcise . .
Fabrikklise
Vollmilch . .

1 Kg - 2 . 50 2 .60
l £ t. 0 .09 0 .10
1 St . 0 .07 0 .08

- 1 St . 0 .06  0 .07
1 St . 0.06 0 .08
1 St . 0 .05 0 .06

1 Sit . 0 .24 0 .24

Kartoffeln und Zwiebeln
Kortosf . , deutsche IM Kg . 8 .00 9 .00
Kartoffeln , . 1 Kg . 0 .08 0 .10
Maltakartosfeln . 1 Kg . 0 .28 0 .30
Eßkart . aus tztal . 1 Kg . 0  20 0 2^
Zwiebeln . . . . 1 Kg . 0 .40 0 .40

Gemüse.
1 St . O.20 0 .25Weißkraut

Weißkraut . .
Rotkraut . . ,
Wirsing . . .
Römischkoh!
Kl . gelbe Rüben
Gclbe Rüben .
Schwarzwurzeln
Rote Rüben .
Weiße Rüben .
Kohlrabi . . .
Spinat

1 Kg . 0 .00 0 .00
1 St . 0 .00 0 .00
1 St . 0 .20 0 .25
1 Kg . 0 .40 0 .50

1 Gbd . 0 .05 0 .08
1 Kg . 0 .18 0 . 18
1 Kg . 0 .00 0 .00
1 Kg . 0 .00 0 .00
1 Kg . 0 .00 0 .00
1 St . 0 .07 0 .15
1 Kg . 0 .88 0 .55

Blumenkohl shies ., 1 St . 0Zg 0 50
Blumenkohl , auSl . 1 St . 0 .60 0 60
Gr . dicke Bohnen 1 Kg . 0 .60 100
Gr . Stangcnbohn . 1 Kg . 6 .80 0 80
Gr . Buschbohnen . I Kg . 0 .60 0 90
Gr . Erbsen m. Sch . 1 Kg . 0 .130 0 .80
Spargel
Suppenspargel
Meerrettich .
Sellerie . .
Kopfsalat . .
Endiviensalat
Lattich -Salat

1 Kg . 1 .20 1 .5 !'
1 Kg . 0 .60 0 .10
1 St . 0 .15 0 .20
1 St . 0 .00 0 .00
1 St . 0 .05 0 .0S
1 St . 0 .00 0 .00
1 Kg . 0 .00 0 .00

Feldgurken sSalat u.
Einmachgurken . 1 St . 0 .00 0 00

:reibgurk . sSalatg .) 1 St . 0 .28 040
Tomaten . . . . 1 Kg . 0 .60 0 .80
Rhabarber . . . I Kg . 0 20 0 95
Treibr - ttich . . . 1 Md . 0 .08 608
Rabre - chen . . . 1 Gbd . 0 .03 0 .04
R°ttich. . . . . 1 ©i. 0.O6 0.10

Obst.
Cfeüvfcl , deutsche . ! Kg . 0 .00 0 .00

aurland . . I Kg . ; .go 1 .89

, Preis
niedr .,hück>si

Ananas . . . .  l Kg . 2 .00 2 .50
Kastanien . . . 1 Kg . 0 .50 0 .80
Walnüsse . . . . 1 Kg . 110 1 10
Haselnüsse . . . 1 Kg . 1 .10 1 .10

Fische.
Heringe , gesalzen 1 St . 010 015
? " w - ibl . (Merl .) l Kg . 0 .60 100
Schellfisch . . . . 1 ffifl. 1 9Q 1 40
Bratschellfisch . . 1 Kg . 0  50 0 70
Kabeljau . . . . 1 Kg . 0 (30 0 .70
. „ i . Ausschn . 1 Kg . 1 00  1 20

.IKg . 1 .20  1 .60
RotziingcsLimandcS ) 1 Kg . 140  y 00
Hecht, lebend . . 1 Kg . 2  40 2 80
Karpfen , lebend . IKg . 9g0 § 80
Schleien , lebend . 1 Kg . 3 .20  Z .gs)

Geflügel und Wild.
Gans . . . . 1. . IKg . 2 .00 2 .40
Herbst -Enten . . 1 St . 4  00 4 00
Hahn . . . . .  1 St . 1 .7 g 180
Huhn . . . . . 1 St . 2 50 ^ 80
T ° u ° e . 1 St . 0 . 7C 0 .85
Wildrogout . . . IKg . 1 .00 1 .00

Fleischwaren.
Die übr . Fletschpr . werd . n . einmal
im Monat notiert und veröffentlicht.
SchinkenI . AuSschn . I Kg . i  00 440
Dörrfleisch . . . 1 Kg . 2 .00 200
Tolperflcisch . . I Kg . 180 k>20
Niercnfett . . . l Kg. 1 00 1 .20
"chwartenmagen . IKg . 1 .80 2 .00

MMW Kmdmme.
Berlin , 16. Juni . Von der heutigen Börse ist bei der

fast vollständigen Verödung der Umsatzgebiete nur wenig
Bemerkenswertes zu berichten . Ein irgendwie erhebliches
Angebot machte sich nicht geltend . Soweit aber Umsätze zu¬
stande kamen , waren Kursabschwächungen zu konstatieren.

Oberschlesische Eisenindustrie niedriger auf die Mel¬
dung , daß die Gerüchte über eine Fusion nicht den Tat¬
sachen entsprechen. A. E. G. verloren % Prozent

Eine verhältnismäßig feste Haltung bekundeten rus¬
sische Werte . Naphta Nobel um 2 Proz . gebessert. Hohen¬
lohe konnten im Verlaufe über öen gestrigen Schluß stei¬
gen. Im übrigen blieben die Kurse am Ültimomarkt un-
verändert.

Im freien Verkehr wurden die Aktien von Ohles Er-
beu um etwa 14 Proz . gegen gestern niedriger , nämlich zu
81, umgesetzt , auf Grund der Mitteilung des Aufsichtsrats,
wonach die Verluste sich noch als wesentlich höher heraus¬
gestellt haben , als man bisher angenommen hatte.
. .längliches Geld zirka 2 Proz ., Privatdiskont unverän¬
dert 3 Proz ., lange Sicht 2% Proz.

Bratwurst
Fleischwurst . . .
Lebcrwurst . . .
Leberwurst , bessere

u . Hausmacher .
Blutwurst , frisch .
Blutw . sHausm .)
Roßflcisch . . .

Marktberichte.
«.Tv'r^ '^ or -Jugetheiw , 15- Juni . Obstmarkt.  Spargel
iftslis?» M ., 2. 15—20 M „ Rhabarber 4,50—8,90 M .,
ö°ren -rô oO M .. Stachelbeeren 10- 12 M .. Johannis¬
tag Pf ^0 M . der Zentner und Erdbeeren das Pfund
! Lvr.^ idcsheiM ' 15. Juni . Obstmarkt.  Spargel
h 20 —40  M .. 2. 12—16 M ., Kirschen 12—18 M .. Erb-

. !> der Zentner und Erdbeeren 20—30 Pi das Pfund
Auheim iKreis Groß -Geraus , 15. Juni . O b st-

Lparael 1 Sorte 42—50, 2. 15—22 M der Zentner

Kochapfel , deutsche
„ ausländ . .

Eßbirnen . . . .
Süße Kirschen .
Süße Hcrzkirfchen
Weintrauben

IKg . 0 .00 0 .00
IKg . 135 1 .35
1 Kg . 0 .00 0 .00
IKg 0 .60 1 .00
IKg . 0 .80 110
IKg. 0.00 0.00

Weintrauben , auM . l Kg . 5 .00 600
Stachelbeeren
Johannisbeeren
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren

Zitronen . . .
Apfelsinen . .
Bananen . .

l Kg . 0 .30 0 .40
I Kg . 0 .00 0 .00
IKg . 0 .90 1 .20
i Ltr . 0 .90 1 .80
l St . ' 0 05 0 .08
I St . 0 . 10 0 .12
1 St . 0 .10 0 .10

' Kg . 1 .80 2 .20
t Kg . 1 .60 180
t Kg . 0 .96 112

'Kg . 160 2 .00
l Kg . 0 .96 112
' Kg . 1 . 60 2 .00
> Kg . 0 .80 0 .80

Nicht im Großhandel.
Weizenmehl Nr . 0 100 Kg .Z2 .50 32 50
RoggenmchlNr . h um Kg .ogOO 2050

Brot.
Schwarzbrot . . . I Kg . 0 .84 0 .36
_ » 1 Laib 0 .44 0 .50
Weißbrot . . . . I Kg 0 .36 0 .40

* 1 Laib 0 .48 0 .55
Semmel (Brötchen ) 1 Kg . 0 .63 0 .66

Kolonialwaren.
Erbsen z. K. ,u » gesch. 1 Kg . 0 .40 0 .48
Speiscbohnen
Linsen . . .
Fadcnnudcln
Weizengrieß .
Gcrstengraupcn
Hirse . . .
Reiz . . .
Hafergrütze .
Haferflockcn

1 Kg . 0 .44 0 .56
1 Kg . 0 .52 0 .60
IKg . 0 .80 100
1 Kg . 0 .46 0 .56
1 Kg. 0 .56 0.64
1 Kg . 0 .44 0 .44
1 Kg . 0 .56 0 .68
IKg . 0 .50 0 .64
1 Kg . 0 .50 0 .60

Gemischtes Backovst 1 Kg . i '->0 130
Kaffee , gebr . . . IKg . 3 .20 3 .20
Zucker , harter . . IKg . 0 .50 0 .54
Speisefalz . . . IKg . 0 .20 0 .20
Schweineschm . ausl . I Kg . 1 .50 1 .60

Heiz- u . Bcleuchturrgsstoffe.
Steink . (HauSbr .) 80 Kg . 1 .82 1 .43
Braunkohlenbrik . 80 Kg . 1 .15 i .15
Braunkohlcubrik . UM St . 115 115
Petroleum . . . . I Lt. 0 .21 0 *22

Auskunftstelle für Reise und Verkehr.
F . 4301. Die Verbindungen sind nicht gerade günstig.

Am wenigsten zeitraubend ist noch folgende : Ab Naumburg
entweder mit Eilzug 8,01 oder mit Pcrsouenzug 8,42 vorm .,
an Halle 8,54 oder 9,51. Nun umsteigen in den v -Zug ab
Halle 10,05, an Halberstadt 11,29, Wieder umsteigen in öen
Personenzug ab Halberstadt 12,20, an Jlsenburg 1,18 nachm.
Dann nennen wir noch zwei Personenzugsverbindungen
»ber die gleiche Strecke : Ab Naumburg 6,22 früh oder 9,48
vorm ., an Halle 7,25 oder 10,52: ab Halle 7.58 oder 11,28,
an .Valberstadt 10,52 oder 1,52 nachm.: ab Halberstadt 11,06
oder 2,10, an Jlsenburg 12,05 mittags oder 3,06 nachm.
Wenn ete um 11,56 abfahren sollten , sind Sie erst um 4,36
in Jlsenburg.

Druck und. Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
,-r c <. /Direktion : Seb Riednerl  in Wiesbaden,
tzl'cfrcdaitcur Bernhard Grothus. - Verantwortlich für

. I B 0 rnharö.  G r 0 t Iiu s : für Feuilleton und Volks-
!"FW ^ " uhcil Teil : V.: Earl Dietzel:  für den übrigenredaktionellen Teil : Carl  Dietzel : für öen Anzeigenteil:
_ Willy Schuber t.  Sämtlich in Wiesbaden.

ü ^ " Es wird gebeten , Briefe nur an die Redaktion,
nicht an  die Olcbaktenre persönlich zn richte».

dsi slsso

VLNllSUUNZSLtol 'UNöSN
eine altbewährte , leicht
verdauliche und gern
genommene Nahrung.

CO

Höhenluflkurort der Zentral¬
schweiz. 1030 m ü. M.

Dr «Oetker s „Backin
(gesetzlich geschützt!)

Wer es kennt » gebraucht es immer»
Etwas besseres gibt es nimmer!

ENGELBERG_ _ _
Parkhotel Sonnenberg.

Erhöhte aussichtsreiche Lage inmitten gr . Waldpark .** Haus
I. Rang . Vom deutschen Off. Verein empfohlen . Pension von
9.— Frs . an, Hochsommer von 10.— Frs . an. m.jw
Prosp, bereitwilli gst durch den Bes. u. Leiter H. Haefelin.

(iröbcemi
für Tafel und zu Marmeladen.
Pfund v. <40 Pfg . an.

IWUeW
Saalgafse 38, am Kochbrunnen.

Telefon 6533.

/Gekittet wirb : GlaS. Marmor.
Kunstaegenstände aller Art.

iPorzellan feuerfest im Baffer
lialtbar .i Luisenolatz 6 bei
D. Uhlmanu. 4077

Wetterfesten einfarbigen und
■ ii jSterten  Loden , sowie Cheviots

“nd homespunartigen Stoffen . :

^eichhal« Zwec^mäss 'g ® Formen.
Auswahl. Billige Preise

p.
^ lse m. 27 .- 29 .- 32 .- 36 .- 39 50 42 .-

Zitaten M. 47 .- 52 .- 56 .- 60 . * 68 .-

T,
V *t n,el u' *Pe,erinen = Sportstutzen,

0 ^ ' QdmnSf ' llAn = Pnolrcanko

«hfei
Gamaschen - Rucksäcke.

8 »^ars " -6arnasohen und Bänder.

^inrich Wels
^ * <*ktstpasse 34.

Gelgemälde
alt . ii. neuer Meister. Antiaui-
täten. iusbcs. Möbel. K»ust-
gegeilstänüe preiswert zu ver-
fauien. Hotel Mctrovolc. 4. St.
iLifti . Mont.. Mittw ., Freit .,
Samst ., Souut ^ v. it —i n ih-,

*  Spezialkur gegen.Haut - und
Geschlechtsleiden,
Mannesschwäche

Dr. Wagner , Arzt, Mainz,
1174 Schusterstrasse 54. 4050

Beförderung von
Reisegepäck
als Passagiergut.

Besorgung der dazu
erforderl . Fahrkarten

ohne Aufschlag , ::
4079

Bahnhofstr . 6. Telephon 59.

flutosVermielungen.
Drudenstrasse 6 H . HOUSOP Telephon 4050

Vermietung von Luxus - Autos
für einzelne Fahrten für Tage, Wodien u. Monate.

— Auto -Taxameter - Betrieb . —
949
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 17. Juni , abends 7 Uhr:
kl. Vorstellung. Abonnement C.
Der Philosoph von Sans -Souci.
Ein Zeitbild in 4 Akten von

Helene Greisin zu Lciningcn und
Walter Schmidthahler.

In Szene gesetzt von Herrn Ober
Ncgisscur Kbchy.

Einleitende und verbindende Musik
von Friedrich dem Groben,

eingerichtet von Joses Schiar.
Einleitung : Sinfonia sOuverturas

„II re vastvre".
1. und 4. Akt.

Marquise von Pompadour
Frl . Etchelshetm

Fürst von Kaunitz Herr Everth
Prinz Conti Herr MebuS
Abbe BerniS Herr Lehrmann
Gras NoailleS Herr Schneeweiß
Marquis de Tavanncs

Herr tzerrmann
Vendoche Herr Albert
Voltaire Herr Andriano
Damen und Herren des Hofhalt»
der Marquise, Osstziere, höhere De-
amte, Geistliche, Gelehrte, HuissierS,

Pagen.
Ort der Handlung: Versailles.

Vach dem 1. Akt: Grave au« dem
8. Flötenkvnzert.
2. und 3. Akt:

Friedrich II-, König von
Preußen, 41 I . alt Hr. Schwab

Voltaire Herr Andriano
Marquis d'ArgcnS Herr Rehkops
Graf Algarottt Herr Legal
Aaron von Pöllnitz Herr Kober
Baron Coccesi Herr RodiuS
Gras NoailleS Herr Schneewcib
Vcndoche Herr Albert
Charlotte von Redern Frl . Ganbv
Signora Barbarina , Prima

Ballerina Frl . Schröttcr
Eichel, Geheimer KablncttSrat

Herr Döring
Gras v. PodcwilS, KabineltS-

ministcr Herr Maschck
FeldmarschallGraf Schwerin

Herr Pracht
General von Winterfeld Hr. Prcuß
von Fürst, Großkanzler

Herr Wenrauch
Ein Kammerhusar Herr Spieß
Zwei Kabincitsrötc, drei Kammer¬
gerichtsräte, Generäle, Markgrllfin
von Bayreuth mit ihren Damen,
Hosherren und Gelehrte. — Ort
der Handlung: Sans -Sonc! 1753.
Nach dem 3. Akt: Der Hohenfried-
bcrger Marsch in alter »nd neuer

Fassung.
Spielleitung: I . B.: Herr Legal
Musikalische Leitung: Herr Jaunen
Dckorat. Einrichtung: Herr Mosch.
Ober-Inspektor Schleim. Kostiiml.
Einrichtung: Herr Gardcrove-Ober

Inspektor Geyer.
Ende gegen 10 llhr.

Donnerstag. 18.. Ab. A: Do» Juan.
Freitag , 10., Ab. D: Krieg im

Frieden.
Samstag . 20.: Der Graf von

Lurcmburg.
Sonntag , 21.: Oberon. ,
Montag, 22.: Krieg im Frieden.

Residenz -Theater.
Mittwoch, 17. Juni , abends 7 Nhr
Französisches Emile-Aerhacren-Gast
spiel von Carlo Lite» mit seinem

Künstler-Ensemble.
Le Eloitrc.

Dramc cn 4 actcs de Emile
Verhaercn.

Dom Aalthazar M. Carlo Lite»
Le prieur M. M. P . Scrveau

Kurhaus Wiesbaden.
Ungeteilt von dem 7erkehrsbnrean.)

Mittwoch , 17 . .Inni:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert d.Stadt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1 Fest -Ouverture A. Leutner
2.  Glühwürmchen -Idyll

P. Lincke
3. Ländliche Bilder , Walzer

A. Czibulka
4. Adagio pathdtiqueL. v. Beethoven
5. Fantasie aus der Oper

„Jessonda “ L. Spohr
6. Vindabona -Marsch

C. Komzäk.
Nur bei geeign . Witterung:

Mall -coach -Austlug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
A »*o *inei >icitts -Kon/ .ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1 Ouvertüre zur Oper „Le

roi l’a dit “ L. DebeJius
2. Larghetto G. F. Händel
3. Fantasie aus der Oper „La

BohSme“ G. Puccim
4. Spinnerlied und Ballade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer “ R. Wagner

5. Ouvertüre zu „Turandot“
V. Ladiner

6. Jugenderinnerung , Lied
H. Mannfred

Trompete -Solo:
Herr E. Schwiegk

7 Fantasie aus der Oper „Der
Maskenball “ G. Verdi.

Abends 8 Uhr:
A b oi !s«e sh  en t s -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

vier Haimondskinder“
W. Ralfe

o Fantasie aus der Oper ette
„Undine “ A. Lortzing

3. Scene de ballet A. Czibulka
4. Andante aus der G-dur

Sonate op. 14 L.v.Beethoven
5 Die Fürstensteiner , Walzer

G. Bilse
6. Ouvertüre zur Oper

„Stradella “ F. v. Flotow
7. Potpourri aus der Oper

„Der Zigeunerbaron'
Joh . Strauss

8.Dance napolitaine,Tarantelle
L. Desormes.

Mai bis Dezember.

Der kunstliebende

verweilt
, in der

I Ausstellung
f Wiesbaden, Wilhelmstr. 9
% F.45

Kurgast

Mi ttwoch, 17 . Juni 1914 .

Bergzabern-ts:sr— rjJJ Ul suiuuoici ~ " —
1 I pfalz . Prospekte durch die Städt . Kur » ervaalW

LBw -kiMelbch(lounus), M .VKjfg
K 'esMÄtiiBsa '» #
bestens cmviohlen. _ _ _ _ _ '

Mainzer Ruder -Verei "*
Samstag , den 20. Juni, nachmittags 41|, Uhr u. Sonn

den 21. Juni, nachmittags 3‘/s Uhr:

89 . Mainzer Re &atl*
Regattaplatz-. An der alten Eisenbahnbrüdce(Haltestelle Stadtpa ^ _

Es finden 22 Rennen statt . — '
Preise der Plätze zur Regattat 2^

Tribüne: Für Samstag : Vorverk . -M L50 a. d. Kasse 3„

:: i  i-•” i  i-60
” JC i -'

Jl  2 .50
Jt  3 .-

I. Platz:

Dom Marc
Dom Militicn
Pcre Thomas
Jdesbals
Theodulc
Baron
litt moinc

Moines.

Will» Bcrosta
D'Ombrcö

Lamarche
W. Daman

Devaux
Ehampwcrt

DnpuiS
FidelcS.

der Kapelle des Füs .-Regts.
vonGersdorff IKurhess .) Nr.tO
unt . Leitung ihres Obermusik¬
meisters Ü . Gottschalk.
Anfang 4 Uhr. —Eintritt30 Pf.

Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag , 18.: Le Cloitre.
Freitag , 19., Samstag , 29., Sonn-

tag, 21.: Gastspiel Han» Junkcr-
mann u. Julia Serdn mit En>
scmblc vom Trianon -Theatcr in
Berlin.

Rurtheater.
Mittwoch, 17. Juni , abends 8 Uhr:
ErvfsnnngS-Borstellnng des Wiener

Residcnz-EnsemblcS.
Direktion: Egon Brecher und HanS
Sonnenthal , Regisseure des k, k.
priv. Joscsstnbter Theaters in Wie».

Seine Nain'icrin 'igfer.
sRclly Rozierj

Schwank in !t Akten von Paul Bil-
haud und Maurice Hcnneguin.
Deutsch von Map Schönau. Regie:

Hans Sonncnthal.
Nelly Rrzier Beate Seldors
Sllbert Lebrunoi», Advokat

Hans Sonncnthal
CIcmencc, seine Fra»

Sabine Hildcbranbt
Francois , NcllyS Bruder

Willy Lindau
Valentine GrisollcS

Anny Schittcnbelm
Lavirctte Hermann Bläh
Legris HanS Werner
Louise Godin, Kammermädchen

LicSl Römer
Catherine, Köchin, Riia Telmer
Jean , Diener, Leo Eptegl

fbei LebrunoiS)
Fernand , Diener bei Nclly

Rvzier 2lnton Lcchncr
Ort der Handlung: Paris . Zelt:

Gegenwart.
Ende nach 19.3Ü Uhr.

Donnerstag , 18.: Die Moral der
Frau DnlSka. (Premiere.)

Freitag , 19,: Die Moral der Frau
DnlSka.

Auswärtige Theater.
Vereinigte Stnbtlficatct

Frankfurt a M.
Schanlplelhan».

Mittwoch, 17. Juni , abends 8 Uhr:
Die Stimme der Unmündigen
Der verwandelte Komödiant.

Eirasisi Snftbeatcr
Mittwoch, 17. Juni , abds. 7.30 Uhr.
La Ravarraise. — LottchcnS Ge.

burtStag. - Rokoko.

Sommerfrische

unter Preis

handgenäht
handgestickt

sowie

alle eleganten

Batist-Kleider
bedeutend unter Preis

Sonntag:
beide Tage : „
Samstag : „ M °- 80

„ „ Sonntag : „ '
„ „ beide Tage : „ M 1 -50

II. Platz: ., Samstag : 30 X  Sonntag : 50 X v0m
Kinder haben zur Tribüne und I. Platz mit Karten

I. resp . II. Platz Zutritt . . _ _ _ !»••**
Vorverkauf in Wiesbaden bei : D. Fnen * G. jT |de |,

Annoncen -Expedition , Taunusstrasse 7, Walter -- x-F
Zigarrenhandlung , Wilhelmstrasse 56.

Konservative Vereinigung
für den Reg.-Bez .Wiesbaden»

Einladung zur
Hauptversammlung

am Sonntag , den 21. Juni , 5. Uhr nachmittags jj» ^ r. 5l‘
Saale der „Wartburg “ zu Wiesbaden , Schwaibacher
Tagesordnung : 1. Jahresbericht. und^

2. Entlastung der Kassenverwaltung
Vorstandes.

3. Neufassung der Satzungen.
4. Wahl des Vorstandes
5. Vortrag des Herrn Pfarrer Juliu * " g f

von der Paulskirche zu Frank " " t
. „ Konstitutionelle Monarchie,

parlamentarische Regierung “. " etrf*
Im Anschluss an die Hauptversammlung

8 Uhr abends ein gemeinschaftliches einfa * e® * ^zS,
im Kurhause (Eingang Sonnenberger Strasse ] a gur&»A >
düng hierzu wird erbeten , entweder unmittelbar im ^ H
oder durch Eintragung in die bei Beginn der Haupt v
lüng ausliegende Liste . J>er \^

Der Zutritt zur Versammlung ist nur Mitgliedern-
freunden und persönlich Ein geladenen gestattet.

Wilhelmstr . 30.

Empfehle mein neu erbautes , elegant eing* ^
tetes Motorboot (bis 90 Personen fassen ^ j1
gefl . Benutzung . — Preise nach Ueberein

mii m .ß >Ußjs 0 .Niederwalluf.

1369

SVlicheibach.
Angenehmer Aufenthalt.

Unvergleichlich schöne Lage.
Herrliche Waldungen.

Bahnstation.
1349 Frnn Pfeiffer.

Weisse Hände
ZARTE HAUT

frei von Pickeln , Mitesser.
Finnen , Ausschlag , Röte

erreicht man durch

Üsna - Creme
Bildet vorzüglichen Sclmti gegen
jede Unbill der Witterung, dringt
beim Verreiben leicht in die Haut ein
In der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
Sparsam Im Gebrauch.

üosa 25 Pf. Tube 60 Pt.
Nur echt mit Firma,

Rlch.Schubert&Co. 0.m.b.».WeioMhla
Depots:  5

Drogerie Slebert, am Schloss.
Zentral-Drog.. Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Schützenhof-Apotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke. Rheinstr . 45.
Drog. Machenheimer.Bismarder . 1.
Nero-Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A.Jünke,Kais.-Friedr.-R.30.
DrogerieW. Graefe, Webergasse.
Viktoria-Drogerie. Rheinstr . 101.
Drogerie Alexi, Michelsberg 9.
Drog. W.Geipel, Bleichstrasse 19.
Drog.J.Minor, Schwalbach.Str .49.
Drog. C. Portzehl, Rheinstr . 67.
Drog.J.Roos Nf.,Wagemannst .5l7
Drog. R. Sauter, Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling, Moritzstr . 24.
Drog.Th.Waohsmuth,Emserstr.64
Drog. C. Witzei, Michelsberg 11.

SCHNEIDER’s KUNSTSALON
Frankfurt a. M. Rossmarkt 23

Telephon : Hansa 1090.

x Meisterwerke
Deutscher und französischer Malerei

des XIX. Jahrhunderts.

i.iinA Inrtnn mit  beehtvl's Salmiak-
WlrU JB0E » Gallseife gewaschenen
Stoff jeden Gewebes, vorrätig in
Paketen zu 55 und 30 Pfg. in Drogen
und Seifenhandlungen. J -39

Gummi-Strümpfe
meine Spezialmarke „Flor “, (ges. gesell,
aus feinstem , luftdurchlässigem Gewebe,
sind unentbehrlich bei Krampfadern , ge¬
schwollenen Beinen , verdickten oder
schwachen Gelenken , und werden in allen
Farben nach Mass unter Garantie für
-iss guten Sitz angefertigt . ioook. fl. Sfoss Nachfolger

Tel. 227 u. 65 27.

mMllicheAiM
Bekanntmachung. f.ict aWffwL

Die bis «um 20. Juni 1913 «fs gefundenund nicht zurückaeforbertcn Gcaciistandc. ww stiy&W’’"#.-$<<

Anivriich ncbmcn. sollen demnächst versteigcr ,, F^ yiek KtAnsprüche an die im diesseitigen Sun°o
SS« SÄ «*Bää« arlhÄ'.« S '
nicht mebr beriiL/atiat. .

- Wiesbaden, den
-1.

iProfBrlicli’sj
genial# Errungenscbart für
Syphilitiker.

I Aufkl.Brosch. ® Ob.rascheU.
i gründl .Heilungaii . Unterleib8 * |! leiden, ohne Berufsstör , ohne

Rückfall! Diskr.versch .M.1.20.
Spezialarzt Or. med.Thlsquen s |BiochemischesHeilverfahren,

‘ Frapkfuri »- M»tn , Krön«
prinzenstr.46(Hauptbahnhofj«j Köln, O. Sachsenhausen8. ]IBerlin 'W.8, lielpzigerstr.lOS.

40si

Taunusstrasse 2.

iuSr'Äii’Äi »Prima krammelfleisch
Brust Pfuud 70  Pfg. 1368

T„-k«„«o.Metzgerei Schamp «>,«».,<»-

UMbelle».L.LL
toizrabmenmatr..Kinderbetten,isenmöbcliabrik. Suhl i.Thür.

Eine bürgerliche, jüngere
Röchin

welche auch etwas Hausarb . mit
übernimmt, zu einzelner Dame
gesucht. Hausmädchen vorh. Nur
solchem. gut. Zeugn. wollen Off.
u. H. 393 a. d. Verl . d. Wiesbad.
Zeitung einrcichen. *2148

Wir suche« Unsere u-

1 LehrlH

SWWSfi. . .

...4ZM
" gesuAî r;

.„SAM
m. Inst". .->4-
Dachnuer
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